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I. Hie allgemeine Page des Handels und der م0‎ 


1. Einleitung. 


Auf die allgemeine Geſchäftslage in unſerem Bezirk find 2 Factoren 
von entſcheidender Bedeutung; wenn ſich dieſe günſtig geſtalten, bieten auch 
Handel und Gewerbe ein freundliches Bild dar, umgekehrt aber werden Handel 
und Gewerbe in Mitleidenschaft gezogen, wenn dieſe beiden Factoren — es 
ſind dies die Ernte und unſere Beziehungen zu Rußland — ſich ungünſtig 
geſtalten. Leider iſt dieſes im Jahre 1883 im hohen Maße der Fall geweſen 
und deßhalb die von uns erhoffte Beſſerung der wirthſchaftlichen Verhältniſſe 
unſeres Bezirks nicht eingetreten. Die Ernte im Jahre 1882 war quanti⸗ 
tativ eine gute. Wenn auch qualitativ der Weizen viel zu wünſchen gelaſſen 
hatte, ſo war das Geſammtreſultat der Ernte im genannten Jahre doch das 
beſte ſeit einer Reihe von Jahren. Hätte nun die Ernte im Jahre 1883 
ein ähnliches Reſultat ergeben, dann wären unſere Landwirthe im Stande 
geweſen, die großen Schäden der früheren Jahre auszubeſſern und möglichſt 
noch Mittel übrig zu behalten um wirthſchaftlich nothwendige Beſſerungen 
auszuführen. Nun iſt aber die Ernte im Berichtsjahre ſehr mangelhaft 
geweſen. In Folge der anhaltenden Regengüſſe während der Erntezeit hat 
ſämmtliches Getreide gelitten. Der Weizen iſt in Qualität mager und leicht 
ausgefallen, eine große Menge des anderen Getreides hat nicht trocken ein— 
gebracht werden können. Die Kartoffeln lieferten einen höchſt mangelhaften 
Ertrag. Der Erdruſch iſt ſelbſt hinter den mäßigſten Erwartungen zurück— 
geblieben. Ein gleich ungünſtiges Reſultat weiſt die Ernte in Polen auf. 
Die Zuckerrüben auf deren Ertrag unſere Landwirthe jetzt große Hoffnungen 
ſetzen, haben durchſchnittlich 30 — 40 % weniger im Quantum ergeben als 
im Vorjahre, wenn auch die Polariſation ſich weſentlich günſtiger ſtellte. 
Hierzu kamen noch die niedrigen Viehpreiſe. Den Gewinn aus dem Jahre 
1882 haben die Landwirthe, ſoweit es möglich war, zur Ausgleichung früherer 
Verbindlichkeiten benutzt, die ſchlechten Ergebniſſe des Jahres 1883 haben 
ihre Verpflichtungen wieder vermehrt. Unter dieſen Umſtänden konnte bei 
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ihnen von nennenswerthen Neuanſchaffungen keine Rede ſein und da nun 
unſere Geſchäftsleute zum großen Theil auf den Abſatz an die ländlichen 
Bewohner angewieſen ſind, ſo liegt es auf der Hand, daß ſchon aus dieſem 
Grunde der allgemeine Geſchäftsverkehr ſehr daniedergelegen hat, was auch 
der Abſchluß der hieſigen Reichsbankſtelle ergiebt, auf den wir hiermit ver— 
weiſen. 

In erhöhterem Maße haben die Beziehungen zu Rußland auf unſere 
geſchäftlichen Verhältniſſe eingewirkt. Rußland bereitet dem deutſch-xuſſiſchen 
Verkehr und ſpeziell dem Grenzverkehr immer größere Schwierigkeiten, ja 
die meiſten Verordnungen, über die wir ſpäter eingehend berichten werden, 
laſſen den Anſchein gewinnen, als wenn Rußland den Grenzverkehr ganz zu 
inhibiren im Auge hat. Nun iſt aber Rußand uud ſpeziell der Grenzbezirk 
dieſes Reichs das natürliche Hinterland unſeres Ortes; den einſt ſo blühenden 
Verkehr mit dieſem Hinterlande, ſei es durch neue ſchwierige Zölle, ſei es 
durch neue ſchwierige Paßvorſchriften erſchweren, heißt unſere ſämmtlichen 
Geſchäfte ſchwer ſchädigen. 

Unter dieſen Umſtänden darf es nicht Wunder nehmen, daß die Klagen 
über ſchlechten Geſchäftsgang noch nie in dem Maße laut geworden ſind, 
wie gerade im Jahre 1883. Der Getreidehandel iſt noch mehr zurück— 
gegangen, weil es an Getreide von guter handelsfähiger Qualität fehlte und 
auch die Zölle gewiſſe Beſchränkungen auferlegten. Durch Einführung der 
billigen Tarife für die Seehäfen und durch die ſonſtigen Begünſtigungen, 
welche dieſen Plätzen zu Theil werden, hat ſich ein flottes Getreidegeſchäft 
mit Rußland, das ſonſt wohl möglich geweſen wäre, hier nicht entwickeln 
können. Unſer Vermittelungsgeſchäft zwiſchen Rußland und Deutſchland 
ſowie mit Böhmen, iſt unter dieſen Umſtänden auf ein Minimum herab: 
gegangen. 

Die Lage der Arbeiter hat ſich nicht verſchlechtert; der Zuckerrüben 
bau, die Chauſſee- und Feſtungsbauten haben den Arbeitern auch im Berichts— 
jahre Gelegenheit zu dauerndem Verdienſt gegeben. In Folge des gelinden 
Winters haben die Feſtungsarbeiten faſt gar keine Unterbrechung erfahren. 
Die Ausgaben für Heizungsmaterial und für warme Kleider ſind unweſent— 
lich geweſen. Epidemien ſind glücklicherweiſe nicht ausgebrochen. 

Die Bauhandwerker haben auch im Jahre 1883 lohnende Beſchäftigung 
bei Privat⸗ und Feſtungsbauten gefunden. Die Bauthätigkeit in unſerm 
Ort, zum großen Theil hervorgerufen durch die in Ausſicht ſtehende Ver— 
mehrung der Garniſon, war wieder eine rege. Leider mangelt es in unſerm 
Ort noch immer an kleineren und mittleren Wohnungen. 

Die Arbeiten zur Erweiterung des Winterhafens ſind bei Beginn des 
Eisganges fertig geſtellt geweſen, der Hafen entſpricht jetzt den Anforderungen 


3 


welche die Schifffahrt an eine derartige Anlage zu ſtellen berechtigt ift. Zu 
wünſchen bleibt nur der baldige Bau eines Holzyafens im Anſchluß an den 
Sicherheitshafen. 

Die Anlage von Kais zum Laden und Löſchen längs der Stadt wurde 
Seitens der Gemeindeverwaltung in Angriff genommen und ſehr gefördert, 
die Arbeiten werden vorausſichtlich im Sommer 1884 beendet werden. Die 
Regulirung des Weichſelſtromes iſt von der Königlichen Staatsregierung 
energiſch fortgeſetzt. Von der Uferbahn, welche das rechte Weichſelufer mit 
dem Geleiſe der Königlichen Oſtbahn verbinden ſoll, erwartet unſer geſammter 
Handelsſtand große Vortheile. Der hieſige Magiſtrat hat den zuſtändigen 
Behörden Pläne, Koſtenanſchläge und Rentabilitätsberechnungen vorgelegt, 
doch ſind die Verhandlungen noch nicht abgeſchloſſen. Erfreulich geſtalten 
ſich die Verhältniſſe in unſerer Nachbarſtadt Culmſee. Dort entwickelt ſich 
in Folge der Anlage der Zuckerfabrik Handel und Wandel immer mehr, die 
Einwohnerzahl nimmt ſtetig zu. 


2. Die Ernte. 


In Folge ungünſtiger Witterungsverhälniſſe konnte mit der Feld— 
beſtellung im Berichtsjahre erſt in der 2ten Hälfte des Monats April be— 
gonnen werden. Länger als ſonſt hielt der Winter an, die Schifffahrt konnte 
erſt Mitte April eröffnet werden, zu gleicher Zeit konnte auch erſt die 
eigentliche Arbeit auf dem Felde beginnen, die auch dann noch wegen des 
von Näſſe ſtark durchtränkten Bodens vielfach mit Schwierigkeiten zu kämpfen 
hatte. Noch Anfangs Mai war die Witterung wenig frühlingsmäßig, die 
Frühjahrsbeſtellung war ungewöhnlich ſpät vollendet, der ungünſtige und 
lange Winter hatte den jungen Saaten anſcheinend großen Schaden zugefügt. 
Da trat in der zweiten Hälfte des Monats Mai günſtige Witterung ein, 
die 2 Monate anhielt und den Feldern bald ein Ausſehen verſchaffte, daß 
man allgemein auf eine ebenſogute Ernte wie im Vorjahre zu hoffen be— 
rechtigt war. Mit Beginn der Ernte trat wieder die Mißgunſt der Witterung 
ein, mit welcher wir in den letzten Jahren zu kämpfen hatten, eine Regen— 
periode, die bis in die Mitte des Monats Auguſt anhielt und ſämmtlichen 
Früchten großen Schaden zufügte. Mitte Auguſt änderte ſich die Witterung, 
ſo daß ſich noch die in der Entwickelung zurückgebliebenen und dem Ver— 
derben ſtark ausgeſetzt geweſenen Hackfrüchte etwas erholen konnten. 

Ueber den Ausfall der Ernte im Regierungsbezirk Marienwerder wurde 
dem landwirthſchaftlichen Miniſterium berichtet; „Während zufolge des regne— 
riſchen Erntewetters beim Roggen im Ganzen ein geringerer Ertrag als der 
einer Mittelernte zu konſtatiren iſt, weiſt die Weizen- und Sommergetreide- 
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ernte ein günſtigeres Reſultat auf, indem bei letzterer auf einen Durch— 
ſchnittsertrag gerechnet werden kann. Allgemein wird über den geringen, 
weit hinter der Ernte des Vorjahres zurückbleibenden Strohertrag geklagt. 
Für Futterzwecke iſt das Stroh vielfach nicht zu verwenden. Die Heu- und 
Kleeernte iſt bis auf den erſten theilweis geringen Heuſchnitt im Ganzen gut 
ausgefallen, daſſelbe läßt ſich vom Grummet jagen, nur auf den tief oe 
legenen Wieſen war die Grummeternte ſchlecht. Hafer und Erbſen werden 
eine Durchſchnittsernte ergeben. Lupinen ſind bei der naſſen Witterung 
vorzüglich gediehen. Zuckerrüben verſprechen einen guten Ertrag, ſowohl 
was die Quantität als auch was den Zuckergehalt anbelangt. Sehr ſchlecht 
aber wird die Kartoffelernte ausfallen. Aus allen Kreiſen — mit Ausnahme 
des Kreiſes Dt. Krone, wo man ſich eine lohnende Kartoffelernte verſpricht 
— wird über das Faulen der Kartoffeln, namentlich auf tief gelegenem 
Acker, geklagt. Nur von der auf trockenem, ſandigem Boden angebauten 
Frucht wird annähernd eine Mittelernte erwartet. Als Beiſpiele für die 
Kartoffelernte wird Folgendes angeführt: Im Kreiſe Strasburg erwartet 
man durchſchnittlich höchſtens 50 — 60 Scheffel, im Kreiſe Graudenz 40 bis 
50 Scheffel, im Kreiſe Thorn ſogar nur 24 bis 48 Scheffel pro Morgen. 
Obſt iſt überall reichlich vorhanden, doch hat die Qualität vielfach durch 


Pilzbildung gelitten. Im Kreiſe Strasburg wird, eine Mittelernte zu 100 


angenommen, vorausſichtlich ergeben: Weizen 90 %, Roggen desgleichen, 
Hafer eine volle Mittelernte und darüber. Erbſen und Gerſte je 90 9%, 
Kartoffeln kaum 70%, Kleeheu durchſchnittlich 100 %, Saatklee kaum 50 ۰ 
Kreis Tuchel: Weizen 80 %, Roggen 65 %, Gerſte 90 9%, Hafer 90 9%, 
Erbſen 50 9%, Buchweizen 100 9%, Kartoffeln 60 %. Kreis Flataw: 
Weizen und Roggen der Quantität nach 70 - 75 , dem Erdruſch nach 
höchſtens 70 % einer Mittelernte. Kreis Konitz: Ertrag der Winterung 
ca. 75 % einer Mittelernte. Kreis Schwetz: Erdruſch des Roggens und 
Weizens etwa 85 — 90 „% einer Mittelernte. Kreis Kulm: Ertrag des 
Roggens höchſtens 75 %, Strohwerth höchſtens 50 %, Weizenkörnerertrag 
80 %, Strohertrag 50 % einer Mittelernte. Im Kreiſe Thorn wird der 
Durchſchnittsertrag folgendermaßen angegeben: Roggen 8 Scheffel pro 
Morgen, Weizen 10 Scheffel pro Morgen, Gerſte 12 Scheffel pro Morgen, 
Hafer 18 Scheffel pro Morgen, Erbſen 5 Scheffel pro Morgen. 

Im Allgemeinen muß conſtatirt werden, daß der Erdruſch hinter den 
anfänglich gehegten Erwartungen weſentlich zurückgeblieben iſt, ebenſo iſt 
auch der Ertrag der Kartoffeln ein höchſt mangelhafter geweſen. 
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3. 6 ۲ ۷ ۰۰ 
Der Bankzinsfuß betrug 
vom 1. Januar bis 17. Januar 1883 5 % für Wechſel 
6 % für Lombard-Darlehne 
vom 18. Januar bis zum Schluß 
des Jahres 4 % für Wechſel 
5 % für Lombard⸗Darleh ne 
im Durchſchnitt des ganzen Jahres 4.047 % für Wechſel 
5,047 % für Lombard-Darlehne 
gegen 4,54 bez. 5,54 „ im Vorjahre. 
Der Abſchluß der hieſigen Reichsbankſtelle weiſt nach: 


im“ Jahre 1883 im Jahre 1882 
Giro-Verkehr Einnahme . .. 19866223 M. 17 985281 M. 
Ausgabe i 18078658 „ 
Giro⸗Uebertragungen Zugang . . 11755990 „ 11728942 „ 
Abgang. . 10043010 „ 11786155 „ 
Disconto-Platzwechſel Zugang. . 12104508 „ 11501203 „ 
Abgang . . 11438 567 „ 11608 328 „ 

Rimeſſen aufs Inland .. 2816173 „ 3582193 „ 

1 „ Ausland e — — 

Incaſſo⸗Wechſel Zugang.. 9323470 „ 10024179 „ 
و7۳‎ 9471177 10038099 „ 

Lombard-Darlehne Zugang .. 2646800 „ 3072000 „ 
Abgang.. 2668 600 „ 3191700 „ 
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Die Thorner Credit Geſellſchaft (G. Prowe & Co.) hatte unverändert 
ein Actien-Capital von 300000 M. Angekauft wurden 2812 Wechſel im 
Betrage von 3598989 M., am Schluſſe des Jahres war ein Wechſelbeſtand 
von 699578 M. vorhanden. Lombard-Darlehne wurden im Betrage von 
722920 M. gegeben. Die Depoſiten betrugen am Jahresſchluß 807025 M, 
der Reſervefonds 20754 M. Die Actionäre erhielten 8 / % Dividende. 

Die Creditbank von Donimirski, Kalkſtein, Lyskowski & Co. hatte wie 


bisher ein Aetienkapital von 1500000 M. Der Wechſelbeſtand betrug am 


Schluſſe des Jahres 257 344 M., die Depoſiten 574886 M: Der Umſatz 
im Commiſſionsgeſchäft erreichte die Höhe von 935270 M., der Reſerve— 
fonds 36424 M. Die Actionäre erhielten 3 9% Dividende, 

Der Vorſchuß-Verein, Eingetragene Genoſſenſchaft, hatte einen Geſammt— 
Kaſſenumſatz von 7444311 M. Wechſel wurden discontirt im Betrage 


von 3704467 M. Die Zahl der Mitglieder betrug am Schluſſe des Jahres 


Ge Det 
859 und deren Guthaben 270983 M. Der Reſervefonds beträgt 28 740 M. 
Die Mitglieder erhielten 8 9% Dividende. 

Die Kulmſee'er Volksbank J. Scharwenka & Co. beſitzt ein Actien— 
kapital von 120000 M. Sie kaufte Wechſel im Betrage von 2356126 M. 
und belieh gegen Verpfändung von Effecten 21750 M. Depoſiten wurden 
eingezahlt 498003 M. Am Schluſſe des Jahres betrug der Depofiten- 
beſtand 352246 M., der Wechſelbeſtand 422602 M., der Reſervefonds 
7390 M. Die Actionäre erhielten eine Dividende von 8%. 

Die Kulmſee'er Creditgeſellſchaft C. G. Hirschfeld & Co. hat ein Actien— 
kapital von 75000 M. Wechſel discontirte fie im Betrage von 2606 743 M., 
an Depoſiten wurden eingezahlt 972404 M. Der Reſervefonds beträgt 
11393 M., die Actionäre erhielten 8 % Dividende. 


4. Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verkehr. 

Der Verkehr bei dem hieſigen Kaiſerlichen Poſt-Amte, über den wir 
am Schluſſe unſeres Berichts nähere Angaben bringen, weiſt faſt 
durchweg eine Zunahme nach. Bedeutend iſt dieſe Zunahme bei den auf— 
gegebenen Briefen, von denen im Jahre 1883 803826 Stück d. h. 110399 
Stück mehr als im Vorjahre zur Auflieferung gelangt ſind. Nichtsdeſto— 
weniger weiſt die etatsmäßige Einnahme des Poſtamts ein Weniger von 


mehr als 5000 M. gegen das Jahr 1882 nach. Wie uns das Kaiſerliche 
Poſtamt mittheilt, findet dieſer Umſtand in der ſtetigen Abnahme der durch 
die Poſt vermittelten Speditionsgeſchäfte hieſiger Firmen nach bezw. von 
Rußland ſeine Begründung. 

Der Telegraphen-Verkehr iſt bei dem Kaiſerlichen Telegraphen-Amte 
in Thorn Stadt und in Ottlotſchin zurückgegangen, die übrigen Telegraphen— 
Anſtalten des Kreiſes weiſen eine Verkehrsſteigerung nach. 


5. Schifffahrt und Weichſelverkehr. 
Im Jahre 1883 haben Thorn paſſirt: 
1. von Rußland ſtromab 1043 beladene Kähne 
11 unbeladene Kähne 
217 beladene Galler 
4 beladene Güterdampfer 
25 unbeladene Güterdampfer 
2175 Holztraften 
2. nach Rußland ſtromauf 688 beladene Kähne 
223 unbeladene Kähne 
29 beladene Güterdampfer 
10 unbeladene Schleppdampfer 


3. aus dem Inlande ſtromab 228 beladene Kähne 
25 unbeladene Kähne 
1 beladener Güterdampfer 
3 unbeladene Güterdampfer 
20 unbeladene Schleppdampfer 
24 beladene Galler 
128 Holztraften 
4. aus dem Inlande ſtromauf 216 beladene Kähne 
60 unbeladene Kähne 
3 beladene Güterdampfer 
1 unbeladener Güterdampfer 
1 beladener Schleppdampfer 
19 unbeladene Schleppdampfer 
überhaupt 5159 Waſſerfahrzeuge einſchl. Traften 
gegen 5378 im Vorjahre. 
Von den 5159 Waſſerfahrzeugen ſind in Thorn 


befrachtet ſtromab 91 Kähne (gegen 182 im Vorjahre) 
28 Güterdampfer 
۱ ſtromauf 22 ۳ 
entlöſcht ſtromab 168 Kähne 
41 Galler 


86 Holztraften 
entlöſcht ſtromauf 206 Kähne 
3 Güterdampfer 
1 Schleppdampfer 
Die in Thorn uur theilweiſe zur Beladung oder theilweiſe zur Ente 
ladung gekommenen Fahrzeuge ſind in dieſer Aufſtellung nicht berückſichtigt. 
Von den zur Entlöſchung gelangten Schiffsgefäßen waren beladen: 
A. mit Getreide .. 32 Kähne gegen 36 im Vorjahre 


11 Traften ۱ „ SEL 1 

B. mit Holz . .. 64 ۶ CC g 

17 Galler Sne LÉI 3 

> 75 Traften و‎ Er 
C. mit anderen Wanren 278 ۴ „ 346 „ S 

24 Galler ARE Dr 1 


3 Güterdpf. ۱ 


1 Schleppdpf 20 „ „ 


Beladen wurden: 
A. mit Getreide nd ROADIE gegen 155 im Vorjahre 
6 Güterdampfer , — „ „ 


B. mit Holz 9 9 6 gegen 14 im Vorjahre 
e „5 VC ai 1 
D. mit anderen Waaren . 19 „ RAE 3 
22 Güterdampfer sr 580 5 & 

Was die einzelnen Güter anbetrifft, die auf der Weichſel eingegangen 
und verſandt find, jo ijt eine Steigerung des Einganges bei Roheiſen, Wein, 
Kleie, Reis und Zucker zu verzeichnen. Zurückgegangen iſt der Verſandt 
bei Getreide und hauptſächlich bei Roggen, während im Jahre 1882 mehr 
als 11 Millionen Ko. Roggen auf der Weichſel von hier verſendet wurden, 
betrug der Verſandt im Jahre 1883 weniger als 2 Millionen Ko. Daraus 
erklärt ſich auch zum großen Theil der Unterſchied in der Zahl der hier 
beladenen Kähne. 

Zwiſchen Danzig und Wloclawek iſt noch ein dritter Dampfer (Schlepp— 
dampfer) eingeſtellt. 


6. Getreidezufuhren aus Polen über Leibitſch 

und Gollub. 

Die Zufuhren von Getreide unter Begleitſchein-Controle auf dem ۰ 
wege über Leibitſch und Gollub ſind faſt durchweg größer als die im Jahre 
1882. Es ſind eingegangen: a) über Leibitſch 915862 Ko. Weizen 
(719300), 676 431 Ko. Roggen (850 100), 156097 Ko. Gerſte (75 400), 
4408 Ko. Hafer (nichts), 257715 Ko. Hülſenfrüchte (130 900), 16 366 Ko. 
Rübſaat und Raps (52 900); b) über Gollub 2816939 Ko. Weizen 
(1 660 900), 7047021 Ko. Roggen (3816000), 262 366 Ko. Gerſte 
(191200), 14170 Ko. Hafer (1200), 442 564 Ko. Hülſenfrüchte (70 000), 
— Ko. Rübſaat und Raps (60 000). 

Die eingeklammerten Zahlen bedeuten die Zufuhren des Jahres 1882. 


7. Eiſenbahn Verkehr. 
Auf der Oſtbahn-Station Thorn find im Etatsjahre 1889184 ein— 
gegangen: 
Sile und Stückgüter . . 5 107 000 Klgr. 
Wagenladungsgüter . . 76 530 00 „ 
Summa 81 637 000 ۰ 


dagegen ausgegangen: 
Eil⸗ und Stückgüter... 10 028 000 gr. 
Wagenladungsgüter. . . 58 330 000 „ 


Summa 68 338 000 Klgr. 


Im Jahre 1882/83 betrug der Eingang 102 469 400 Klgr., der Aus— 
gang 61 133 800 Klgr. 

Weniger eingegangen ſind Weizen (8 Mill. gegen 13 Mill. Klgr.), 
Roggen (13 Mill. gegen 28 Mill. Klgr.) und Holz. Weniger ausgegangen 
ſind gleichfalls Weizen und Roggen, mehr ausgegangen ſind Steine. 

Perſonen ſind auf der Oſtbahn abgereiſt: 

von der Station. 96 109 
von der Halteftelle . 64 4 
Summa 160773 gegen 150 353 im 
Vorjahre 

Der Viehverſandt betrug 140 407 Stück, der Empfang 54 920 Stück 
gegen 158 693 bezw. 38 625 im Vorjahre. 

Auf der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn ſind im Jahre 1883 eingegangen 
45 718 000 Klgr. Güter und ausgegangen 58 637 000 Klgr. Güter, gegen 
49 569 500 Klgr. bezw. 46 506 400 Klgr. im Vorjahre. 

Weniger eingegangen ſind Kalk, Cement und Steine, mehr ausgegangen 
Oelkuchen, Holz und Steine. 

Perſonen ſind abgereiſt 36 343 gegen 36 165 im Jahre 1882 

N „ angekommen 38056 „ 37098 „ „ 

Der Viehverſandt betrug 53 083 Stück, der Eingang an Vieh 1333 

Stück gegen 39 432 bezw. 1 253 im Vorjahre. 


3. Concurſe. 
Concurſe von Bedeutung ſind im Berichtsjahre nicht vorgekommen. 


II. Mie Verhandlungen der Handelskanmer. 


1. Weichſel⸗Schifffahrts⸗Commiſſion. 

Die diesjährige Befahrung der Weichſel durch die Stromſchifffahrts— 
Commiſſion hat am 18. und 19. September ſtattgefunden An dieſelbe hat 
fi) am 20. September in Danzig die ordentliche Sitzung der Commiſſion 
im Oberpräſidialgebäude angeſchloſſen. Auf der Fahrt ſowohl wie in der 
Sitzung wurde unſere Kammer durch unſer Mitglied, Herrn D Schwartz jun, 
vertreten. 
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Während der Fahrt war der hohe Waſſerſtand der Weichſel der ein— 
gehenden Beſichtigung der bereits ausgeführten oder noch in der Ausführung 
begriffenen Korrektionsarbeiten hinderlich, die Commiſſion konnte ſich jedoch 
von der Zweckmäßigkeit der Fortſetzung dieſer Arbeiten und von der günſtigen 
Wirkung derſelben auf die Stromverhältniſſe überzeugen. In der Befeſti— 
gung des rechten Weichſelufers bei Thorn erblickte die Commiſſion eine 
weſentliche Verbeſſerung des Zuganges zu dem Stromufer ſowie zu dem in 
der Erweiterung begriffenen Hafen. Die Anlage wird dem Verkehr in er— 
höhtem Maße zu Gute kommen, wenn das zur Zeit in der Erörterung be— 
griffene Project der Anlage eines Ufergeleiſes behufs Herſtellung einer Ver— 
bindung mit dem Bahnhofe zur Verwirklichung gelangen wird. Die Ver— 
größerung des Sicherheitshafens wurde von der Commiſſion als ein weſentlicher 
Fortſchritt anerkannt. U. A. faßte die Commiſſion den Beſchluß, daß höheren 
Orts die Einleitung von Verhandlungen mit der Kaiſerlich Ruſſiſchen 
Regierung wegen des Anſchluſſes der dieſſeits unmittelbar unterhalb der 
Ruſſiſchen Grenze bei Ottlotſchin auszuführenden Stromwerke an die 
Ruſſiſcherſeits zur Ausführung gelangenden Stromregulirungsarbeiten in An— 
regung zu bringen ſei. 


2. Erweiterung des Winterhafens. 


Die Arbeiten zur Erweiterung des Winterhafens erreichten im November 
ihr Ende. Die gelinde Witterung geſtattete die Ausdehnung der Arbeiten 
bis dahin. 120 Kähne finden jetzt in bequemer Weiſe Unterkunft in dem 
Hafen, und entſpricht derſelbe nach ſeiner Fertigſtellung allen billigen An— 
forderungen. Einſchließlich der Königlichen Fahrzeuge haben 45 Kähne im 
Winter 1883/84 im Hafen Unterkunft geſucht, bei frühzeitigerer Fertigſtellung 
des Hafens und bei weniger günſtiger Witterung wäre der Hafen ſicher von 
einer größeren Anzahl Kähne aufgeſucht worden. 

Der Zufuhrweg von der Stadt zum Hafen beſtand aus einer Lehm— 
ſchüttung und war bisher namentlich bei ſchlechtem Wetter ſchwer zu paſſiren. 
Unſere bei dem Herrn Regierungspräſidenten und dem Herrn Oberpräſidenten 
geſtellten Anträge um Pflaſterung bezw. Chauſſirung dieſes Weges wurden 
mit Rückſicht darauf, daß der Hafen „kein Handelshafen“ ſondern nur ein 
„Sicherheitshafen“ iſt, abſchläglich beſchieden. Nach Fertigſtellung des 
Hafens hat der hieſige Magiſtrat, mit dem wir uns wegen Inſtandſetzung 
des Zufuhrweges auch in Verbindung geſetzt hatten, den Weg mit einer 
Kiesſchüttung verſehen laſſen; das Erreichen des Hafens mit Fuhrwerken iſt 
dadurch allerdings leichter geworden, der Hafen bleibt jedoch immerhin nur 
Sicherheitshafen und nicht Handelshafen; als ſolcher kann er auch deshalb 
nicht gelten, weil es ihm an practicabeln Ein- und Ausladeſtellen gebricht. 
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3. Befeſtigung des rechten Weichfelufers. 

Die ſeit vielen Jahren von uns erſtrebte Inſtandſetzung der Aus- und 
Einladeſtellen am ſtädtiſchen Weichſelufer iſt nun endlich Thatſache geworden. 
Es iſt dafür Seitens der Gemeindebehörden der Betrag von etwa 90 000 M. 
bewilligt worden. Im Herbſt unſeres Berichtsjahres wurde mit den Arbeiten 
begonnen, dieſelben konnten während des gelinden Winters eiſrigſt gefördert 
werden und ſind bis zum Augenblicke der Berichterſtattung ſoweit gediehen, 
daß bereits eine größere Anzahl ordnungsmäßiger und bequemer Ankerplätze 
für die Kähne geſchaffen iſt. 

Faſt längs des ganzen Ufers der Stadt ſind Kais in Granitſteinen 
ſowohl wie in Mauerwerk ausgeführt die ganze Uferlänge neu regulirt und 
neue bequeme Fabrwege geſchaffen. Langjährigen Klagen iſt durch dieſe 
zweckmäßigen Anlagen abgeholfen und viele Uebelſtände ſind damit hinweg— 
geräumt. 


4. Schienengeleiſe zur Verbindung des rechten 
Weichſelufers mit der ۰ 

In wie weit dieſes Project ſeiner Ausführung näher gerückt, iſt uns 
nicht bekannt geworden. Im Laufe des Berichtsjahres haben wiederholt 
Conferenzen zwiſchen Vertretern der Regierung und den Mitgliedern des 
Magiſtrats und der Handelskammer wegen des Ufergeleiſes ſtattgefunden, 
die Wichtigkeit dieſer Bahnanlage für den Handel unſerer Stadt iſt allſeitig 
anerkannt, die Rentabilität derſelben auch nachgewieſen, ſodaß uns kein Grund 
vorhanden zu ſein ſcheint, der für die Nichtausführung der Anlage maß— 
gebend ſein könnte. Wir ſind auch im Berichtsjahre nach Kräften bemüht 
geweſen, die Ausführung des Projeekts möglichſt zu fördern und die in 
Betracht kommenden Behörden für daſſelbe zu erwärmen. 


5. Poſtverbindung mit Unislaw. 

Mit Eröffnung der Eiſenbahnſtrecke Thorn-Culmſee-Graudenz wurde 
die directe Perſonenpoſt zwiſchen Thorn und Culm und damit auch die 
directe Verbindung zwiſchen Thorn und Unislaw aufgehoben. Sämmtliche 
Poſtſendungen von hier nach Unislaw, Blotto und den zum Beſtellbezirk 
dieſer Poſtanſtalten gehörenden Ortſchaften wurden über Culm ihrem Be— 
ſtimmungsorte zugeführt. Thorn unterhält nun mit Unislaw und Umgegend 
einen lebhaften geſchäftlichen Verkehr, das Fehlen einer directen Poſtverbindung 
mit Unislaw wurde in geſchäftlichen Kreiſen wiederholt ſtörend empfunden. 
Unſerer Bitte um Wiederherſtellung einer direeten Poſtverbindung zwiſchen 


Thorn und Unislaw wurde entſprochen, am 1. Mai wurde eine Kariolpoſt 
zwiſchen Thorn und Unislaw eingerichtet. 

Bemerken wollen wir hierüber noch, daß Seitens der Poſtverwaltung 
im Berichtsjahre unſeren Wünſchen gerne entgegengekommen iſt. So wurde 
mit Eintritt des Winterfahrplans zu dem 1234 Mittags nach Alexandrowo 
abgehenden Perſonenzuge ein beſonderer Poſttransport von der Stadt nach 
dem Bahnhofe eingerichtet und der Briefausgabeſchalter im Winterhalbjahr 
bereits 730 Vorm. geöffnet. 


6. Das ruſſiſche Petroleum. 


Die Production von ruſſiſchem (kaukaſiſchem) Petroleum hat in neuerer 
Zeit eine derartige Ausdehnung genommen, daß die Beſitzer von Petroleum— 
quellen an der Küſte des kasſpiſchen Meeres, Gebr Nobel, im Anfange 
unſeres Berichtsjahres den Verſuch machten, das ruſſiſche Petroleum auch in 
Deutſchland zu importiren. Im Monat Mai traf die erſte derartige Sendung 
hier ein, der Preis für das ruſſiſche Petroleum ſtellte ſich billiger als der 
für das amerikaniſche, hier vorgenommene Brennproben fielen gleichfalls zu 
Gunſten des ruſſiſchen aus. Unter dieſen Umſtänden waren wir von vorn— 
herein zu der Annahme berechtigt, daß ſich hier mit der Zeit ein lebhafter 
Handel mit ruſſiſchem Petroleum entwickeln würde, weil Thorn hart an der 
Grenze gelegen und durch Bahnen mit den Hauptbinnenplätzen verbunden, 
für den betreffenden Import Vortheile bietet, wie kein anderer preußiſcher 
Grenzplatz. 

Dem Herrn Miniſter für Handel und Gewerbe überſandten wir gleich 
nach Eingang der erſten Sendung ruſſiſchen Petroleums eine Probe zum 
Zweck der amtlichen Unterſuchung in der Königlichen chemiſch⸗techniſchen 
Verſuchsanſtalt in Berlin und baten den Herrn Miniſter um Errichtung 
einer Unterfuchungsftation für Petroleum an unſerm Orte gemäß der König: 
lichen Verordnung vom 24. Februar 1882. Zur Anſchaffung eines Abel'ſchen 
Petroleumprobers ſowie zur Ausführung der Unterſuchungen hatte ſich Herr 
Apothekenbeſitzer und Chemiker Julius Nathan hier bereit erklärt. Derſelbe 
hat einen ſolchen Prober angeſchafft und wurde ihm bereits im Juni von 
der hieſigen Polizeiverwaltung die Berechtigung zuerkannt, das Petroleum 
auf ſeine Beſchaffenheit zu unterſuchen. 

Die dem Herrn Miniſter für Handel und Gewerbe überſandten Petroleum 
proben find von der Königlichen chemiſch-techniſchen Verſuchsanſtalt unter— 
ſucht worden und ſind uns mit Bezug hierauf nachſtehende Verfügungen 
zugegangen: 

Die mir mit dem Berichte der Handelskammer vom 26. Mai d. J. 
überſandten Proben von importirtem Petroleum kaukaſiſcher Herkunft habe 
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ich durch die Königliche chemiſch-techniſche Verſuchsanſtalt hierſelbſt in Bezug 
auf ihre Zuſammenſetzung, ihr ſpecifiſches Gewicht, ihre Entflammbarkeit, 
Dünnflüſſigkeit, Schmierfähigkeit und Leuchtkraft unterſuchen laſſen. Das 
Ergebniß dieſer Unterſuchungsarbeiten iſt in dem abſchriftlich hier beigefügten 
Atteſte des Vorſtehers jener Verſuchsanſtalt vom 2. Auguſt d. J. enthalten. 
Es ergiebt ſich daraus, daß gegen den Vertrieb des kaukaſiſchen Petroleums 
im Intereſſe der Feuerſicherheit und mit Rückſicht auf die Beſtimmungen 
in den §§ 1 und 2 der Kaiſerlichen Verordnung über das gewerbsmäßige 
Verkaufen und Feilhalten von Petroleum vom 24. Februar 1882 (Reichs⸗ 
geſetzblatt Seite 40) kein Bedenken zu erheben iſt. Von dem gewöhnlichen 
amerikaniſchen Petroleum unterſcheidet es ſich danach ſowohl durch die Ab— 
weſenheit der unter 150° C. ſiedenden flüchtigeren und deshalb feuergefähr— 
licheren Oele, als auch durch fein höheres ſpecifiſches Gewicht. Dem ent— 
ſprechend liegt fein Entflammungspunkt höher (bei 28,50 C.) als der des 
amerikaniſchen Oels (25,50 C.). 

Nach einem hierüber eingezogenen Gutachten der Königlichen techniſchen 
Deputation für Gewerbe wird dieſer Punkt auch bei einem Gemenge beider 
Oele vorausſichtlich höher liegen als bei dem unvermengten amerikaniſchen 
Oele, weil in einem Gemenge ungleich flüchtiger Kohlenwaſſerſtoffe die 
flüchtigeren von der Geſammtmaſſe um ſo feſter zurückgehalten zu werden 
pflegen, je mehr in derſelben die ſchwerer flüchtigen Oele vorwalten. 

Die Angaben des beiliegenden Atteſtes über ſpecifiſches Gewicht und 
Eutflammbarkeit ſtimmen überein mit dem mir anderweit berichteten Ergeb— 
niß der Unterſuchung des Profeſſors Gſcheidlen in Breslau, welche mit einer 
Probe des von dem Vertreter der Firma Gebrüder Nobel in St. Petersburg 
eingeführten, in Kattowitz zum Verſandt gelangten Petroleums kaukaſiſcher 
Herkunft angeſtellt worden iſt. 

In Aubetracht der großen Bedeutung, welche der ruſſiſche Petroleum— 
handel möglicherweiſe für das Inland in Zukunft erlangen kann, habe ich 
auf zuverläſſigem Wege auch Erkundigungen über die gegenwärtigen Pro— 
ductions-, Abſatz⸗ und Preis-Verhältniſſe des kaukaſiſchen Petroleums, ſowie 
über deſſen Handelsbewegungen, Verwendungszwecke und Eigenſchaften ein— 
ziehen laſſen. Das Ergebniß derſelben theile ich der Handelskammer in dem 
anliegenden Promemoria, welches mir aus Tiflis zugegangen iſt, zur Kennt— 
nißnahme mit. 

Berlin, den 20. October 1883. 

Für den Miniſter für Handel und Gewerbe. 
11796. (gez.) v. Bötticher. 
An die Handelskammer zu Thorn. 


14 


(Abſchrift.) 

Die Unterſuchung des mit Erlaß des Herrn Miniſters für Handel und 
Gewerbe vom 3. Juni 1883 — No. 6776 — eingeſandten nach Deutſchland 
importirten Petroleums kaukaſiſcher Herkunft hat folgende Reſultate ergeben: 

Fractionirte Deſtillation einiger Petroleum⸗Sorten. 

Petroleum iſt ein Gemiſch verſchiedener Kohlenwaſſerſtoffe mit ver— 
ſchiedenen Siedepunkten. Beim Deſtilliren ſteigt der Siedepunkt continuirlich, 
indem zunächſt vorwiegend die leichter ſiedenden Beſtandtheile überdeſtilliren; 
das Volumen der innerhalb eines beſtimmten Temperaturinterwalls über— 
deſtillirenden Kohlenwaſſerſtoffe giebt bei gleichem Operiren einen brauch— 
baren Maßſtab zur Vergleichung der Zuſammenſetzung verſchiedener Petroleum— 
Sorten. 


Kaukaſiſches gewöhnliches Kaiſeröl Aſtralöl 

Petroleum Petroleum 
Beginn des deutlichen Siedens. 15000. 1200 1500 1509 
Uebergegangen bis 20000, 40% 25% 36%. 360% 
von 2000 bis 0 40%, 20% 280% 360% 
von 2500 bis 3400 16% 200% 28% 20% 
über 3400 ſiedend 4% 35% 8% 80% 


Speciſiſches Gewicht bei 21,5 O. 
Kaukaſiſches Petroleum Gewöhnliches Petroleum 
0,8188. 0,8029. 
Eutflammbarkeit. 
Kaukaſiſches Petroleum Gewöhnliches Petroleum 
28,500. 25,500. 
Dünuſlüſſigkeit. 
Ausflußgeſchwindigkeit Kaukaſiſches Petroleum Gewöhnliches Petroleum 
durch eine enge Röhre. 4 3 
Schmierfähigkeit. 

Der geringe Gehalt an hochſiedenden, dickflüſſigen Kohlenwaſſerſtoffen 

bedingt die Dünnflüſſigkeit und macht es als Schmiermittel ungeeignet. 
Leuchtkraft. 

Der hoch liegende Entflammungspunkt macht das kaukaſiſche Petroleum 
verhältnißmäßig wenig gefährlich. Die geringe Menge hochſiedender Kohlen— 
waſſerſtoffe, bei deren Verflüchtigung ſich Kohle abſcheidet, bringt ein nur 
geringes Verkohlen des Dochtes mit ſich. Die Dünnflüſſigkeit hat ein gutes 
Steigen im Dochte zur Folge. Hiernach iſt zu erwarten, daß das kaukaſiſche 
Petroleum bei richtig conſtruirtem Brenner ein vorzügliches Leuchtmater ial 
abgiebt. Ein Verſuch mit meiner Lampe zeigte es dem Aſtralöl etwa gleich- 
werthig. 
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Eine wirkliche Beſtimmung der Leuchtkraft würde die Beſchaffung eines 
für dieſes Oel paſſenden Brenners und geeigneten Dochtes und demnach ein 
beſonderes Studium der Petroleumbrenner erfordern. 

Berlin, den 2. Auguſt 1883. 

(L. S.) 
Der Vorſteher der Königlichen chemiſch-techniſchen Verſuchs-Anſtalt. 
(gez.) Finkener. 
Atteſt. J-Nr. 1598 V. A. 
(Abſchrift.) 

Für die Beurtheilung der gegenwärtigen Lage der Naphta-Induſtrie 
kommen in Betracht: 

1. Die Productious⸗Verhältniſſe des kaukaſiſchen Petroleums. 

Nach den neueſten Erhebungen des bei der Bergverwaltung in Tiflis 
angeſtellten Ingenieurtechnologen Guliſchambarow bewegte ſich die Oel— 
production der Halbinſel Apſcheron ſeit einer langen Reihe von Jahren in 
nachſtehenden Ziffern: 

1832 — 150 000 Pud 1863 340 000 Pud 
33 — 180 000 64 538 000 
34 230 091 65 554 1 

— 237 479 66 691 820 

36 228 604 67 998 907 
— 230 538 68 — 735 4: 

38 233 915 69 1 685 229 
39 234 950 1870 — 1704465 
221 032 71 -- 1375 523 

41 212 7 72 1535 981 
42 — 215142 73 3 951 575 
43 212 919 74 4 862 643 
44 — 213 503 75 5 809 043 
45 — 212779 76 11 000 060 
46 215 650 77 15 000 000 
47 216 318 78 20 000 000 
48 269 769 79 23 000 000 
49 207 028 „ 1880 — 25 000 000 

1881 — 30 000 000 ۰ 

Dem Maiheft des in St. Petersburg erſcheinenden Berg-Journals 
pro 1883 (amtliches Journal der Bergverwaltung) entnehme ich noch nach— 
ſtehende neueſte Daten, welche nicht über 1881 hinausreichen, indeſſen hier 
intereſſiren dürften: 


An rohem Petroleum wurden im geſammten ruſſiſchen Reiche pro 
1881 gefördert 40 474 731 Bud, 
Dagegen in den Jahren: 
1876 nur 10 937 100 Pud 
77 12 511 133 
78 15 324 167 
79 21475969 „ 
1880 21 497 995 „ 
ſomit im Durchſchnitt 16 349 273 Pud 
Die Ausbeute an rohem kaukaſiſchen Petroleum im Jahre 1881 ver— 
theilt ſich nach Gouvernements und Bezirken wie folgt: 
Ausbeute in den Gouvernements: 
Baku 40 000 000 Pud 
Teref 139 146 
Tiflis 60 925 
Kuban 35 0 
Eliſabethpol 3 200 
Dagheſtan 1460 
Der Import an Keroſin nach Rußland betrug im Jahre 1881 an 


H 


" 


der europäiſchen Grenze des Reichs 1 298 542 Pud, der Export 20 622 ۰ 
An vorerwähntem Import partieipirt Deutſchland mit 768 515 ۰ 
An Keroſin wurde überhaupt importirt nach Rußland: 
1877 — 1701 864 Bud 
78 — 1996 377 


79 — 1719 4 
1880 — 1117392 
81 — 1300 298 
Der Gewinn an Keroſin im ganzen ruſſiſchen Reiche belief ſich 1881 
auf ۱ ۱ 12 840 656 Bud 
Fialpun Së? eet SCH Dent Auslande ۲ 267 332 „ 
Die Differenz dieſer beiden Zahlen oder ۰ 12 573 324 „ 
iſt diejenige Quantität an Keroſin, welche an 
eigenem Erzeugniß im Lande verbraucht wurde. 
Importirt wurde Keroſin vom Auslande ۰ ۱ 1 300 998 „ 
Somit beziffert fich der و‎ 
GI ی‎ r ۱ 13 873 622 „ 
Der Vollſtändigkeit Die 3 SE diejenigen Daten beigefügt, 
welche der vom ſtatiſtiſchen Comitee herausgegebene kaukaſiſche Kalender pro 
1883 enthält. 
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Demzufolge wurden in dem Gouvernement Baku, ſowie den Bezirken 

Kaitago-Tabaſſarau und transkaspiſchen Gebiete zu Tage gefördert: 
Im Jahre 1879 , e ? 19 353 131 Pud 
„ eee ek Ee Gage, 

Hierbei waren 947, bezw. 1003 Arbeiter beſchäftigt. 

Das geſammte Naphta-Terrain, welches einen Flächenraum von 1489 
Deſſätinen und 660160 Faden einnahm und in 40 Gruppen und 290 ۶ 
cellen zerfiel, wurde von 238 Unternehmern exploitirt. Auf dieſem Terrain 
lieferten 98 Bohrſpalten und 50 Brunnen Naphta, dagegen waren 131 
Bohrſpalten und 191 Brunnen außer Thätigkeit. 

In Anwendung kamen bei der Naphtaausbeute 74 Dampfkeſſel, 53 
Maſchinen, 24 Pumpen, 2 Krahnen, 10 Locomobilen, 6 Röhrenleitungen. 
Die Deſtillation der Naphta fand in 2 Fabriken ſtatt. 

Die Anzahl der Bohrſpalten belief ſich in den Jahren 1871 auf 1, 
1872 auf 2, 1873 auf 17, 1874 auf 50, 1875 auf 65, 1876 auf 101, 
1879 auf 301, 1882 auf 375. e 

Handbrunnen gab ¢3: im Jahre 1830 82, 1862 220, 1872 415, 

Die durchſchnittliche Förderung von den Oelbrunnen betrug per Tag 
1500 Pud oder 24 570 Kg. 

Die durchſchnittliche Tiefe der Oelbrunnen i. J. 1882 350 Fuß. 

Die Geſammtlänge aller Leitungsröhren ca. 90 Werft == 100 Km. 

Der durchſchnittliche Preis der Röhrenleitung per Werft (1,07 Km.) 
8000 Rubel = M. 16 000. 

Der gewöhnliche Durchmeſſer der Röhren: 6 Zoll. 

Die Leiſtungsfähigkeit aller Röhren ungefähr 400 000 Pud innerhalb 
24 Stunden. 

Die Anzehl der Photogen-Raffinerien belief ſich: 

im Jahre 1859 auf 1, 1861 2, 1870 45, 1879 195. 
Nach dem Maiheft des Bergjournals pro 1883 wurden im Jahre 
1881 bereitet: Photogen Schmieröl Benzin ꝛc. Asphalt 
eee, 
a. Im Gouvernement Tiflis In Pud 
durch die Fabrik Siemens 13 820 1219 4 056 
b. Im Gouvernement Baku 
1. in der Fabrik der Ba- 
fuer Geſellſchaft 882 164 59 998 
2. Bakuer Fabrik der Ge- 
brüder Nobel 3 080 000 1350 000 
3. in den übrigen Fa— 
briken bei Baku 8 504 000 e 
Im Ganzen 19 467 4 1409 998 
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2. ی‎ der Naphta aus Baku in raffinirtem Zuſtande 
von 1865 bis 1882. 
Die Einfuhr an Photogen betrug in den Jahren: 
1865 100 000 Pud 1876 — 3 235 233 Rud 
70 300 000 „ 77 — 4 594 766 
71 380 000 „ 78 — 6 255 911 
72 400 000 79 — 6 963 658 
73 832 800 — 7858 750 
74 336 675 — 11 634 285 
75 990 041 
3. Preisverhältniſſe der Naphta. 

Der durchſchnittliche Jahrespreis der rohen Naphta am Ort der Ge— 
winnung betrug in den Jahren 1860 —1872: 45 Kop. = M. 0 90 per Pud; 
ferner in den Jahren: 

1873 EE op t 0,10 
la HRS e dÉ 0,08 
DEG از کر‎ = 0,20 
Wës oan = 0,10 
Be a e 0,16 U ner ge 
و‎ RE 0,14 Ve 
TR oe — 0,10 
1890 e ae — 0,06 
81 ی‎ SE 0,04 
82 3 0,04 

Die 7 Preiſe des Petroleums (1883) geſtalten ſich wie 
folgt: 

In Balu [ raffinirtes Petroleum per Pud 18 bis 25 Kopeken 
rohes 2 

dane, ( abe 5 

In Moskau raffinirtes 1 Rubel — 

In Petersburg ir ee 0 

An letzterem Orte variirte der Börſenpreis für Petroleum im Sabre 
1881 zwiſchen Rubel 2,55 oder 3,60. 

In Roſtow am Don ſchwankten 1881 die Preiſe für Petroleum zwischen 
Rubel 2,50 oder 3,50. 

In Riga zahlt man für Petroleum (Photogen) Rubel 2,80. 

) Die hohen Preiſe erklären ſich daraus, daß der Petroleumhandel dermalen in 

den Händen weniger Perſonen monopoliſirt iſt (in der Hauptſache Bunge und 
Palaſchkowsky). 
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In Batum iſt der Preis noch nicht beſtimmt. 

Nach dem Bergjournal pro 1883 (Maiheft) wurde ſchwarze Naphta 
per Pud von 80 Kop. bis zu einem 1 Rubel verkauft. 

Naphta⸗-Rückſtände bewegten ſich zwiſchen 65 — 75 Kop. 

Keroſin zwiſchen Rubel 1,30 — Rubel 1,55; Schmieröl zwiſchen 
Rubel 4,75 und Rubel 5,15; letzteres war der Preis für Photogen. 


4. Handelsbewegungen des kankaſiſchen Petroleums 
bezw. deſſen Abſatzverhältniſſe. 

Von dem Geſammterzeugniß an rohem Petroleum kamen als ſolches 
in den Verſandt nur 1267 000 Pud, das übrige wurde zu Keroſin ver— 
arbeitet, 

Von den oben erwähnten 12 663 645 Pud Keroſin find im vorigen 
Jahre nur 500 000 Pud per Eiſenbahn nach Tiflis, Batum und dem Aus— 
land expedirt worden; wohin ſpeciell und in welchen Quantitäten, war nicht 
zu ermitteln. Das übrige wurde vom kaspiſchen Meere nach verſchiedenen 
Richtungen, hauptſächlich aber nach Rußland längs der Wolga verfrachtet. 
Die vorerwähnten 1267 000 Pud rohes Petroleum gingen ebenfalls nach 

Rußland. 
Dermalen koſtet der Transport des Petroleums von Baku nach Batum 
per Eiſenbahn per Pud, bezw. Werft yg Kop. und außerdem 1¼ Kop. 
für das Aufladen und Ausladen per je 1 Pud, ſo daß bei einer Entfernung 
von 938 Werſt von Baku bis Batum der Transport per Pud auf rund 
22 Kopeken (938 X یلا‎ + ½ = 34/0) zu ſtehen kommt. 


5. Verwendungszwecke des Petroleums. 

Alles rohe Petroleum wird zum Keroſin raffinirt. Ein kleiner Theil 
von den Reſten wird zum Schmieröl verarbeitet. Weitaus der größte Theil 
aber (gegen 29 000 000 Pud) wird als Heizmittel für alle Dampfſchiffe 
auf dem kaspiſchen Meere und der Wolga, ſowie auch der Locomotiven der 
Baku⸗Tiflis'er Eiſenbahn verwendet. 


6. Eigenſchaften des kaukaſiſchen Petrolenms. 

Es herrſcht nur eine Anſicht darüber, daß das kaukaſiſche Petroleum 
von vorzüglicher Güte iſt und dem amerikaniſchen an Qualität mindeſtens 
gleichkommt. 

Rohe Naphta enthält 35 %, Photogen von einem ſpecifiſchen Gewicht 
von 0,819 und 20 bis 23 % Schmieröl. 

Das Photogen entzündet ſich bei einer Temperatur von 300 Celſius. 
Sein ſpecifiſches Gewicht variirt ungemein je nach den verſchiedenen Quellen, 
welchen es entſpringt. Deſſen minima und maxima beziffern ſich wie folgt: 

. 2* ۱ 
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das allerleichteſte 0,768 
Rohes Petroleum das allerſchwerſte 0 
Raffinirtes Petroleum das beſte 0,810 
Keroſin das gewöhnliche 0,820. 

Schließlich iſt hervorzuheben, daß der gegenwärtige Zeitpunkt keines— 
wegs geeignet erſcheint, um ſich an der Hand derjenigen Daten, welche ſich 
über die Naphta-Induſtrie in der Oeffentlichkeit Bahn gebrochen, ein Urtheil 
über die nächſte Zukunft derſelben zu bilden. 

Abgeſehen davon, daß die wegen ihres enormen Reichthums ſo viel 
geprieſenen Naphta-Quellen früher oder ſpäter in ihrer Ergiebigkeit einen be— 
trächtlichen Rückgang aufweiſen, ja vielleicht ſogar verſiegen könnten, ſcheint 
auch andererſeits die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß die Preisverhält— 
niſſe eine erhebliche Aenderung dadurch erfahren könnten, daß auch die 
Naphta wieder in den Kreis der ſteuerbaren Objecte hineingezogen wird. 

Vom Jahre 1873 bis zum 1. September 1877 beſtand eine Aceiſe 
auf Naphta und trug letztere während des geſammten Zeitraums 1 245 954 
Rubel per annum ein. 

Seit dem 1/15. September 1877 wurde die Petroleum-Induſtrie für 
ſteuerfrei erklärt. 

Eine Beſteuerung dieſes Artikels müßte den Export ſehr vertheuern 
und empfindlch ſchädigen, ſo daß es ſich fragen würde, ob derſelbe unter 
den fo veränderten Verhältniſſen die Concurrenz mit dem Amerikaniſchen 
Petroleum noch aushalten würde. 

Von nicht zu unterſchätzendem Einfluß auf den Fortgang der Naphta— 
Induſtrie wird jedenfalls der Betrieb der kürzlich eröffneten Eiſenbahn ſein; 
es läßt ſich noch nicht ermeſſen, in wieweit ſie einen in geregelten Bahnen 
ſchwunghaft und präcis ſich bewegenden Export ermöglichen wird.“ 

Die Einführung des ruſſiſchen Petroleums nach Deutſchland erfolgt 
per Eiſenbahn und zwar in eiſernen Cylindern, die auf offenen Güterwagen 
befeſtigt ſind. Wagen und Cylinder ſind Eigenthum der ruſſiſchen Verſender 
und werden, wenn das Petroleum aus den Cylindern abgefüllt iſt, wieder 
nach Rußland zurückgeführt. Die Cylinder ſind derart auf den Wagen be— 
feftigt, daß fie einen Beſtandtheil der Wagen bilden, letztere find wieder 
eigens zur Aufnahme der Cylinder conſtruirt. Wagen und Cylinder bilden 
mithin nur ein Transportmittel. Nun beſagt § 5 Abſatz 5 des Zolltarifs, 
daß Wagen einſchließlich der Eiſenbahnfahrzeuge, welche bei dem Eingange 
über die Grenze zum Perſonen- und Waarentransport dienen und nur aus 
dieſer Veranlaſſung eingehen, vom Eingangszoll frei bleiben. Hiernach wäre 
beim Eingange des ruſſiſchen Petroleums für Wagen und Cylinder ein Ein— 
gangszoll nicht zu erheben und das im Cylinder befindliche Petroleum nach 


E Aen e E A en ef EH‏ کتک 


— 
— 


کف حم — „ Eë‏ جج — — A e,‏ ید 


91 


dem Nettogewicht zu verzollen. Beim Eingange der erſten Sendungen 
Petroleum iſt auch von dem hieſigen Königlichen Haupt⸗Zoll⸗Amt in dieſer 
Weiſe verfahren worden. Da wurde dieſe Behörde unterm 12. October 
1883 von dem Herrn Finanzminiſter dahin angewieſen, das Nettogewicht 
des aus Rußland in Cylinderwagen eingehenden Petroleums unter Zuſchlag 
von 25 % für Tara zu verzollen. 


Gewöhnlich werden in einem Cylinder 10 000 Ko. Petroleum ein⸗ 
geführt, das zollpflichtige Gewicht beträgt danach 12 500 Ko., d. h. der Zoll 
wird von 2 500 Ko. mehr erhoben, als wirklich eingegangen ſind. Der 
Cylinder wiegt jedoch nur ca. 1 620 Ko., das ſind etwa 12½ ٩ der Tara. 
Beim Eingange von Petroleum in Fäſſern (Barrels) wird der Zoll nach 
dem Bruttogewicht erhoben, d. h. die volle Umſchließung, oi die Barrels 
werden als Petroleum mit verzollt Nun beträgt aber das Gewicht der 
Barrels 18 bis 19 % des Bruttogewichts, es wird mithin bei Feſtſtellung 
des Gewichts des ruſſiſchen Petroleums die Umſchließung mit ca. 2 % 
höher in Anſatz gebracht, als beim amerikaniſchen Petroleum. Berückſichtigt 
man hierbei, daß die amerikaniſchen Petroleumfäſſer im Inlande bleiben und 
hier zollfrei Verwendung finden, während die Ciſternen nach Rußland zurück— 
gehen um wieder mit Petroleum hier eingeführt zu werden, mithin bei jedem 
Eingange den Zoll von 25 9% des Bruttogewichts tragen, ſo kann nicht in 
Abrede geſtellt werden daß das in Ciſternen eingehende Petroleum im Ver— 
gleich mit dem in Barrels eingehenden bezüglich des Eingangszolls benach⸗ 
theiligt wird, wodurch der hieſige Handel mit ruſſiſchem Petroleum weſentlich 
beeinträchtigt wird. Dieſen Verhältniſſen Rechnung tragend, wandten wir 
uns unterm 7. Januar 1884 an den Bundesrath mit der Bitte um Re— 
dreſſirung der Verfügung des Herrn Finanzminiſters vom 12. October 1883. 
Der Bundesrath hat jedoch in ſeiner Sitzung vom 31. Januar 1884 folgenden 
Beſchluß gefaßt: 


„Bei der Einfuhr von Wein, ſowie von Petroleum in zum 
Transport dieſer Flüſſigkeiten eigens eingerichteten Fahrzeugen ohne 
anderweitige unmittelbare Umſchließung iſt das zollpflichtige Gewicht 
in der Weiſe zu ermitteln, daß zu dem Eigengewichte der Flüſſigkeit 

bei Wein 17 Procent 
„ Petroleum 25 „ 
dieſes Gewichts zugeſchlagen werden. 


Wir können nicht umhin noch darauf hinzuweiſen, daß durch dieſe Art 
der Verzollung dem Amerikaniſchen Petroleum ein indirecter Vortheil zu 
gute kommt. Zum Umfüllen des kaukaſiſchen Petroleums werden nämlich 
amerikaniſche Barrels verwendet und von den Importeuren aufgekauft. Der 


Preis derſelben hat fich allmälig von M. 1,60 pr Stück auf M. 2,50 und 
darüber geſteigert. Dieſer Nutzen fällt den Importeuren des amerikaniſchen 
Petroleums zu. 


7. Sommerfahrplan. Courierzug Berlin⸗Poſen⸗Thorn⸗ 
Inſterburg. 

Die Königliche Eiſenbahn⸗Direction zu Bromberg beabſichtigte mit Ein— 
tritt des Sommerfahrplans pro 1884 den Gang der Tagescourierzüge J und 2 
Königsberg-Berlin auf die Strecke Dirſchau-Bromberg-Schneidemühl zu vers 
legen und zum Anſchluß an dieſe Züge zwiſchen Thorn und Bromberg An— 
ſchlußzüge einzurichten. Zur gutachtlichen Aeußerung über die Zweckmäßig⸗ 
keit dieſer Einrichtungen aufgefordert, ſprachen wir uns dahin aus, daß für 
unſeren Platz aus dieſem veränderten Gange mannigfache Vortheile erwachſen 
würden. Der bequeme Auſchluß an den Courierzug 1 in Bromberg wäre 
wohl geeignet geweſen, dieſem Zuge eine größere Anzahl Reiſender von hier 
aus zuzuführen, namentlich aber fiele ins Gewicht, daß Reiſende und Poſt— 
ſendungen, welche jetzt mit dem Perſonenzuge aus Berlin 71 Abends hier 
eintreffen, bereits mit dem neuen Zuge Bromberg-Thorn, deſſen Ankunft in 
Thorn 527 Nachm. angenommen war, ankommen könnten. Um die allſeitig 
als nothwendig auerkaunte Entlaſtung der Nachtcourierzüge herbeizuführen, 
empfahlen wir Anſchlußzüge von bezw. nach Warſchau an die Tagescourier— 
züge einzurichten und die für die Strecke Bromberg-Thorn projectirten Züge 
bis Dt. Eylau auszudehnen. 

Wir bedauern, daß die von der Königlichen Eiſenbahn-Direction in 
Bromberg vorgeſchlagene Verlegung des Ganges der Tages-Courierzüge 
1 und 2 nicht eingetreten iſt. Mit Eintritt des Sommerfahrplans wurde ein 
neuer Nachtſchnellzug Berlin-Poſen-Thorn und zurück eingelegt, welcher in 
Thorn auf die beſtehenden Schnellzüge No. 31 und 32 nach und von Inſter⸗ 
burg übergeht und an die Schnellzüge No. 91 und 92 nach und von 
Warſchau anſchließt. Dieſem neuen Schnellzuge wird von Berlin ab der ge⸗ 
ſammte Verkehr zwiſchen Berlin und dem Weſten einerſeits und den Strecken 
Thorn⸗Juſterburg und Thorn-Warſchau andererſeits, welcher bisher durch die 
Nachteburierzüge 3 und 4 vermittelt wurde, zur nothwendigen Entlaſtung 
der letzteren zugeführt. — Die Durchgangswagen Berlin-Inſterburg und 
Berlin-Warſchau werden in die neuen Schnellzüge Berlin-Poſen-Thorn ein— 
geſtellt, zwiſchen Bromberg und Thorn ſind Localſchnellzüge eingerichtet, zur Her— 
ſtellung der Verbindung zwiſchen den Courierzügen 3 und 4 und den neuen 
Schnellzügen. Letztere führen durchweg I. II. und III. Wagenklaſſe. 

Wiederholt haben wir in unſeren früheren Jahresberichten auf die 
Zweckmäßigkeit eines directen Zuges von Memel über Thorn, Poſen nach 
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Berlin und Süddeutſchland hingewieſen, ein ſolcher Zug iſt jetzt wenigſtens 
von Inſterburg bis Berlin eingerichtet; die Zweckmäßigkeit der Ausdehnung 
dieſes Zuges auf die ganze Strecke von Memel bis Frankfurt a. M. wird 
ſich unſeres Erachtens von ſelbſt ergeben, ſobald die Verſtaatlichung der 

Oberſchleſiſchen Bahn in Kraft getreten. 


3. Eiſenbahn⸗Conferenzen. 

Im Berichtsjahre fanden folgende Conferenzen der Königl. Direction 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn mit Vertretern wirthſchaftlicher Corporationen 
ſtatt: am 26. Mai, am 17. November. 

Auf der erſten Conferenz wurde unſere Kammer durch Herrn M. Roſen⸗ 
feld, auf der zweiten durch Herrn Emil Dietrich vertreten. 

Für die Tagesordnung der erſten Conferenz hatten wir folgende Anz 
träge angemeldet: 

1. Frachtermäßigung für Roheiſen reſp. Einführung eines directen 
Ausnahme-Tarifs für Roheiſen zwiſchen den Stationen der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn, von welchen aus Verladungen von Roheiſen 
ſtattfinden, und Thorn. 

Motive: Nur durch dieſe Ermäßigung kann das engliſche 
Roheiſen von dem weſt- und oſtpreußiſchen Markt zurück⸗ 
gedrängt werden. 


2. Aufnahme der Station Mocker in den Theil I 308 ۶ 
Tarifs für Kohlentransporte vom ۰ März 1880. 

Motive: Die Station Graudenz ebenſo wie Station Mocker 
an der Weichſelſtädtebahn gelegen, aber weiter entfernt von 
dem Kohlenbezirke als letztere, genießt die Vortheile dieſes 
Ausnahme-Tarifs und iſt deshalb die Fracht für Kohlen 
nach Graudenz billiger als die nach Mocker. Beiſpiels⸗ 
weiſe beträgt die Fracht für 100 Ko. Kohlen aus Deutz 
landsgrube nach Graudenz M. 0,891, während die gleiche 
Sendung nach Mocker M. 1,007 koſtet. In dieſem Fracht⸗ 
unterſchiede müſſen wir eine Benachtheiligung der vielen 
Intereſſenten der Mocker und Umgegend erblicken. 

Der Antrag ad 2 wurde Seitens des Herrn Vertreters der Königl. 
Eiſenbahn⸗Direction in der Sitzung ſelbſt abgelehnt, bezüglich des Antrages 1 
wurden im Laufe des Berichtsjahres Erhebungen gepflogen über die Höhe 
der engliſchen Roheiſenpreiſe in England und der zu denſelben tretenden 
See- und Flußſchiffsfrachten bis Thorn, nach deren Beendigung wir ab⸗ 
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ſchläglich beſchieden wurden, weil nach Aufſtellung der Königl. Eiſenbahn⸗ 
Direction zu Breslau der von uns angeſtrebte niedrige Frachtſatz die Selbſt— 
koſten der Verfrachtung nicht decken würde. 


9. Bezirks⸗Eiſenbahnrath für den Eiſenbahn⸗ 
Directions⸗Bezirk Bromberg. 

In Gemäßheit des § 2 des Geſetzes vom 1. Juni 1882, betreffend 
die Einſetzung von Bezirkseiſenbahnräthen und eines Landeseiſenbahnraths für 
die Staatsbahnverwaltungen, wurde für den Bezirk der Königlichen Eiſen— 
bahn⸗Direction zu Bromberg in Bromberg ein Bezirkseiſenbahnrath errichtet, 
welcher aus 12 Vertretern von Handelskammern, Vorſtehern der Kaufmann— 
ſchaften pp., 5 Vertretern von Korporationen und Vereinen, 15 Vertretern 
von land- und forſtwirthſchaftlichen Vereinen zuſammengeſetzt iſt und dem— 
nach aus 32 Mitgliedern beſteht. Nach der Beſtimmung der Herren Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten, für Handel und Gewerbe und für Landwirthſchaft, 
Domänen und Forſten hatte unſere Kammer ein Mitglied und für letzteres 
einen Stellvertreter zu wählen. 

Zum Mitgliede für den Bezirks-Eiſenbahnrath wurde Herr Commerzien— 
rath Adolph, zu deſſen Stellvertreter Herr M Roſenfeld gewählt. 

Sitzungen des Bezirks-Eiſenbahnraths fanden ſtatt am 20. März und 
19. Juni, an beiden hat Herr Commerzienrath Adolph Theil genommen; 
derſelbe iſt in der Sitzung am 20. März als ſtellvertretendes Mitglied für 
den Landeseiſenbahnrath aus den Kreiſen des Handelsſtandes für die Provinz 
Weſtpreußen gewählt worden. 


10. Spiritus Tarif. 


Zur Tagesordnung der III. ordentlichen Sitzung des Bezirks-Eiſen— 
bahnraths für den Eiſenbahn-Directionsbezirk Bromberg hatten die Mit- 
glieder des Bezirks-Eiſenbahnraths Commerzienrath Damme und General— 
ſekretär Ehlers in Danzig folgenden Antrag eingebracht: 

Der Bezirks⸗Eiſenbahnrath wolle bei der Königlichen Eiſenbahn— 

Direction und dem Herrn Miniſter der öffentlichen Arbeiten beantragen, 

daß die im September 1883 eingeführten See-Export⸗Tarife für Sprit 

und Spiritus auch auf diejenigen Eiſenbahn-Transporte von Roh⸗ 

Spiritus angewendet werden, welche vor ihrer Ausfuhr ſeewärts zum 

Zwecke dieſes Exports rectificirt, d. i. in Sprit umgewandelt worden. 

Durch Aunahme dieſes Antrages würde die Spiritus⸗Induſtrie des 
Binnenlandes und namentlich auch unſeres Platzes geſchädigt worden ſein, 
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denn für Danzig hätte ſich daraus eine Art von Monopol gebildet für 
billigere Spiritusfrachten, während die Spiritusinduſtrie des Binnenlandes 
davon ausgeſchloſſen worden wäre. Der Antrag wurde abgelehnt. 


11. Deutſcher Handelstag. 


Der XII. deutſche Handelstag hat am 2. und 3. April 1884 Hatt, 
gefunden. Namens nnjerer Kammer hat unſer Mitglied Herr A. Gieldzinski 
an den Berathungen Theil genommen. Die Verſchiebung der Sitzung, welche 
ſonſt gewöhnlich im Monat Dezember ſtattfindet, bis zum April iſt dadurch 
nothwendig geworden, weil es zweckmäßig erſchien, daß der Handelstag zu 
dem erſt im November bekannt gewordenen Entwurf eines Geſetzes betreffend 
die Kommanditgeſellſchaften auf Actien und die Actiengefellfchaften Stellung 
nahm. Zur Informirung war die Friſt von 3 Monaten erforderlich. 

Der Handelstag berieth über dieſen Geſetzentwurf am erſten Sitzungs- 
tage. Ob die gefaßten Beſchlüſſe bei Feſtſetzung des Geſetzes im Reichstage 
Berückſichtigung finden werden, läßt ſich noch nicht abſehen. Bei der I. Leſung 
wurde der Geſetzentwurf einer Commiſſion zur Vorberathung überwieſen. 


12. Die Erhöhung der Eingangszölle 
für Bau⸗ und Nutzholz. 

Angeſichts der von der Königlichen Preußiſchen Regierung im Bundes— 
rathe beantragten Erhöhung der Eingangszölle für Bau- und Nutzholz 
richteten wir unterm 16. Januar 1883 nachſtehende Petition an den Reichstag: 
Betrifft die Erhöhung der Eingangszölle 

für Bau- und Nutzholz. Thorn, den 16. Januar 1883. 
Hoher Reichstag! 

Die unterzeichnete Handelskammer bittet ehrerbietigſt der in Ausſicht 
genommenen Erhöhung der Eingangszölle für Bau- und Nutzholz die ver- 
faſſungsmäßige Zuſtimmung verſagen zu wollen. 

: Motive. 

Am hieſigen Platze ſind 6 Dampfſchneidemühlen im Betriebe, welche 
eine beträchtliche Anzahl von Arbeitern beſchäftigen. Das zu verarbeitende 
Holz wird ausſchließlich aus Galizien, Polen und Rußland auf der Weichſel 
bezogen und verarbeitet nach den Kreiſen Thorn, Culm, Inowrazlaw, Mogilno, 
Gneſen, Poſen, die ſämmtlich keine, Bauholz enthaltenden Wälder haben, 
verſendet. Andere Bezugsquellen können für unſere Schneidemühlen nicht 
in Betracht kommeu, da in nächſter Nähe keine Wälder von Bedeutung ſind 
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und das aus den entfernt liegenden inländiſchen Wäldern bezogene rohe 
Holz der im Verhältniß zu den Koſten für die Verflößung auf der Weichſel 
ſehr hohen Eiſenbahnfracht wegen ſich für unſere Mühlen und deren Ab— 
nehmer zu theuer ſtellt. Gelangt nun die von der Königlichen Preußiſchen 
Regierung vorgeſchlagene Erhöhung des Eingangszolls für Holz zur Annahme, 
ſo iſt der Betrieb unſerer ſämmtlichen Schneidemühlen in Frage geſtellt, da 
dieſelben dann für ihre um den Zoll vertheuerten Waaren keinen Markt 
mehr finden werden. Von der Exiſtenz der Schneidemühlen hängt das 
Wohl und Wehe der vielen in denſelben beſchäftigten Arbeiter ab, welche 
ſämmtlich brodlos werden, wenn die Schneidemühlen ihren Betrieb einſtellen. 
Welchen Schaden in dieſem Falle die Beſitzer der Schneidemühlen erleiden, 
bedarf wohl nicht der weiteren Ausführung. 

Noch ein zweiter Umſtand macht ſpeciell für unſere Gegend die Ab— 
lehnung der in Rede ſtehenden Zollerhöhnng wünſchenswerth. Zu unſeren 
ſämmtlichen kleineren Bauten, als da ſind kleine Wohnhäuſer, Stallungen, 
Scheunen, muß das auf der Weichſel eingeführte ausländiſche Holz vers 
wendet werden, da geeignetes inländiſches Holz zu ſolchen Bauten in unſerer 
Gegend garnicht zu haben iſt. Und gerade dieſe Hölzer werden durch den 
in Ausſicht genommenen Zoll hart betroffen. Es iſt unzweifelhaft, daß der 
Zoll für dieſe Hölzer, nach denen ſtets Nachfrage iſt, nicht von dem Im— 
porteur ſondern von den Conſumenten wird getragen werden müſſen und 
letztere beſtehen zum großen Theil aus ländlichen Beſitzern, auf welche dann 
gerade die Laſt des erhöhten Zolles fallen würde; außerdem aber ſind es 
gerade kleinere Leute auf dem Lande und in den Städten, welche Häuſer 
und Wirthſchaftsgebäude aus Holz errichten und deren Intereſſen würden 
durch die Erhöhung doch weſentlich geſchädigt. 

Die Handelskammer für Kreis Thorn. 
An den Deutſchen Reichstag Berlin. Nr. 27. 

Der Reichstag hat in feiner Plenarſitzung am 8. Mai 1883 den ihm 
zugegangenen Geſetzentwurf betreffend die Abänderung des Zolltarifs und 
damit auch die von den verbündeten Regierungen beantragte Erhöhung der 
Eingangszölle für Bau- und Nutzholz abgelehnt. 


13. Ruſſiſcher Sackzoll. 

Der ruſſiſche Sackzoll, über den wir in unſerem Bericht pro 1882 
eingehend berichtet haben, gelangt ſeit 1/13. Auguſt 1883 im vollen Umfange 
(2 Rubel Gold pro Pud — 16 Kilo) zur Erhebung 

Dem Beiſpiele der Warſchau-Wiener, Warſchau-Bromberger Eiſenbahn 
ſind die Königliche Oſtbahn, die Oſtpreußiſche Südbahn und die Marienburg⸗ 


Mlawkaer Bahn gefolgt und haben auf ihren Strecken Einrichtungen zur 
Verſendung des Getreides im loſen Zuſtande getroffen. Während aber die 
Warſchau⸗Wiener pp. Bahn die Ladebühne in Warſchau eingerichtet hat, 
haben die anderen Bahnen im Einverſtändniß mit den ruſſiſchen Anſchluß— 
bahnen auf den Grenzſtationen Kybarti, Grajewo und Mlawa die Ladevorrich— 
tungengetroffen. Wenn auf dieſe Weiſe auch die Zahlung des Sackzolls vermieden 
wird, ſo wirken doch die ganzen Verhältniſſe, Koſten für das Umladen, 
das dabei entſtehende Manco im hohen Grade ſchädigend auf den Getreide— 
handel ein und tragen mit bei zu dem Niedergange des Getreidegeſchäfts an 
unſerem Platze. 

Wir können nicht umhin hier zu bemerken, daß Oelſaaten im loſen Zu— 
ſtande nicht verſandt werden können, und deßhalb das Geſchäft in dieſem 
Artikel hier ganz aufgehört hat. 

Wir bemerken noch, daß das directe Getreidegeſchäft mit den Producenten 
in den polnifchen Grenzkreiſen durch den Sackzoll faſt gänzlich aufgehört hat. 

Es wäre zu wünſchen, daß dieſer Zoll, der Niemanden Vortheil, dem 
Handel aber Schaden bringt, recht bald möchte aufgehoben werden. 


14. Die Schweine⸗Einfuhr aus Polen. 


Auf Grund des Reichsgeſetzes vom 7. April 1869, betreffend die Maß— 
regeln gegen die Rinderpeſt und des و‎ 6 der revidirten Inſtruktion zu dieſem 
Geſetze hat der Herr Regierungs-Präſident durch landespolizeiliche Anordnung 
vom 19. April 1883 auf der ruſſiſch-polniſchen Grenze des Regierungs— 
bezirks Marienwerder die Einfuhr aller Arten von Vieh mit Ausnahme der 
Pferde, Maulthiere und Eſel verboten. Bezüglich der Einfuhr von Schweinen 
waren derartige Verbote zeitweiſe bereits früher erlaſſen, aber theilweise 
wieder ganz aufgehoben, theils nur mit gewiſſen Beſchränkungen angeordnet 
als da find Unterſuchung der Schweine bei Eingang über die Grenze u. ſ. w. 
Das landespolizeiliche Verbot vom 19. April 1883 iſt bisher nicht ۶ 
gehoben, wohl aber durch eine neue Anordnung vom 12. März 1884 ver⸗ 
ſchärft. Bereits vor dem 19. April 1883 hatten wir die Freigabe der 
Schweineeinfuhr aus Polen, wenn auch mit Beſchränkungen, thierärztliche 
Unterſuchung u. ſ. w. bei dem Herrn Regierungs-Präſidenten erbeten, wurden 
aber abſchläglich beſchieden. Im December 1883 ging uns die anſcheinend 
verbürgte Nachricht zu, daß in Polen die Seuche unter dem Vieh erloſchen 
ſei. Hierauf Bezug nehmend, beantragten wir nochmals bei dem Herrn 
Regierungs-Präſidenten die Freigabe der Schweine-Einfuhr über die preußiſch⸗ 
ruſſiſche Grenze im Bereich des Regierungsbezirks Marienwerder. Aber 


| auch dieſer Antrag wurde abſchläglich beſchieden und zwar deßhalb, weil das 
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Einfuhrverbot nicht mit Rückſicht auf den Stand der Rinderpeſt in Polen, 
ſondern wegen der unter den Schweinen daſelbſt herrſchenden Maul- und 
Klauenſeuche gemäß $ 7 des Reichsgeſetzes vom 23. Juni 1880 und zufolge 
ſpecieller Anweiſung des Herrn Miniſters erlaſſen ſei. Dem Herrn Re— 
gierungs-Präſidenten lagen bei Erlaß dieſer Verfügung d. i. 24. Januar 
1884 Nachrichten vor, nach denen die Maul- und Klauenſeuche unter den 
Schweinen in Polen im December 1883 noch in unmittelbarer Nähe der 
Grenze graſſirte. Uns ſind aus den Grenzkreiſen über den Stand der Seuchen 
unter dem Vieh in Polen anders lautende Nachrichten zugegangen. Eine 
größere Anzahl deutſcher, in Polen anſäſſiger Beſitzer haben uns mitgetheilt, 
daß ſeit langer Zeit unter den Schweinen in Polen die Maul- und Klauen⸗ 
ſeuche nicht geherrſcht hat. Die Praxis in Betreff des Verbotes oder der 
Zulaſſung der Schweineeinfuhr iſt in den einzelnen Regierungs-Bezirken zu 
Zeiten eine verſchiedene geweſen. Daraus ergiebt ſich jchon, daß an Vers 
ſchiedenen Verwaltungsſtellen ganz verſchiedene Auffaffungen maßgebend ge— 
weſen ſind. Wahrſcheinlich hat dies ſeinen Grund in den Berichten, welche 
von deutſchen und ruſſiſchen Kreisthierärzten zu ganz verſchiedenen Zeiten und 
aus verſchiedenen Orten erſtattet werden. Dadurch aber wird weder das 
Staatsintereſſe genugſam gewahrt noch den Handelsintereſſen Rechnung ge— 
tragen, vielmehr leiden dieſe unter der Veränderlichkeit und Unſicherheit der 
Praxis in den einzelnen Provinzen. 


Dieſen Verhältniſſen gegenüber möchte es doch geboten erſcheinen, für 
die preußiſchen öſtlichen Grenz-Provinzen ein einheitliches Verfahren ein- 
treten zu laſſen. 


Das Schlimmſte iſt nun aber, daß während an der deutſchen Oſt⸗ 
grenze die Einfuhr verboten wird, man auf der Südgrenze gegen Oeſterreich 
die Einfuhr geſtattet; dieſelben ruſſiſchen und polniſchen Schweine, welche 
krank ſein ſollen, gehen von Polen nach Oeſterreich und von dort nach Deutſch⸗ 
land als geſundes Vieh. Der deutſche Geſchäftsmann und die deutſchen 
Bahnen im Oſten verlieren das große Geſchäft, welches man auf der Süd— 
grenze auf öſterreichiſche Bahnen leitet. 


In unſerem Bezirk ſpielt der Handel mit polniſchen und ruſſiſchen 
Schweinen eine bedeutende Rolle. Es wohnen nämlich in der Nähe von 
Thorn viele Gewerbetreibende, die ſich mit dieſem Handel beſchäftigen; ſie 
kaufen die Schweine in Rußland anf und verſenden ſie hauptſächlich nach 
der Provinz Brandenburg und nach dem Königreich Sachſen, wo ſtetiger 
Bedarf vorhanden iſt. Dieſen Gegenden kommt alſo die Einfuhr beſonders 
zu gut, nicht etwa unſerer Grenzgegend. Die polniſchen und ruſſiſchen 
Schweine ſind nicht Fettſchweine, ſondern Fleiſchſchweine und deshalb zum 
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Transport beſonders geeignet. In welchem Maße dieſer Handel hier zurück— 
gegangen iſt, ergeben folgende Zahlen: 

Es wurden von hier verſandt mit der Oſtbahn im Jahre 1873 44 4 
Schweine, im Jahre 1879 auf der Oſtbahn 47 440, auf der Oberſchleſiſchen 
Bahn 56 120 Schweine. Im Berichtsjahre betrug der Verſandt auf der 
Oſtbahn 19 146 und auf der Oberſchleſiſchen Bahn 50 533 Schweine. 
Durch den Rückgang dieſes Handels iſt hier noch eine andere Geſchäfts⸗ 
branche hart in Mitleidenſchaft gezogen. Thorn iſt nämlich nächſt Berlin 
einer der größten Märkte für den Umſatz in ruſſiſchen Banknoten geweſen. 
Bei hieſigen Geldwechslern kauften die Schweinehändler ihren Bedarf in 
ruſſiſchen Banknoten ein, der Umſatz in dieſen hat in den Jahren, in welchen 
die Schweineeinfuhr aus Polen geſtattet war, ca. 5 Millionen betragen. 
Dieſes Geſchäft hat während des Berichtsjahres ganz daniedergelegen, der 
Umſatz in ruſſiſchen Banknoten iſt ein kaum nennenswerther geweſen. Mit— 
hin erleiden auch die Geldwechsler durch das Einfuhrverbot beträchtliche 
Nachtheile. 

Während unſer Bericht in den Druck geht, trifft die Nachricht ein, 
daß bis auf Weiteres die Schweine-Einfuhr für die Provinz Preußen frei⸗ 
gegeben iſt. 


15. Grenzverkehr. Paßweſen. 


In welchem Maaße unſer Ort auf den Verkehr mit den ruſſiſchen 
Grenzdiſtrikten angewieſen iſt, haben wir bereits wiederholt hervorgehoben. 
Vor Jahren war dieſer Verkehr ein blühender, immer mehr iſt derſelbe aber 
zurückgegangen, ſeitdem Zoll- und Paßvorſchriften erlaſſen find, welche gerade 
den Grenzverkehr ſehr hart treffen. Bei Beſprechung des Schweineeinfuhr— 
verbots haben wir gezeigt, wie durch dieſes Verbot 2 Geſchäftszweige ſchwer 
geſchädigt ſind; die bei dieſer Gelegenheit erwähnte landespolizeiliche An- 
ordnung vom 19. April 1883 hat aber anch noch nachtheilig auf unſeren 
Wollmarkt eingewirkt. Geſtattet war durch dieſe Verfügung die Einfuhr von 
Wolle, falls dieſelbe in geſchloſſenen Eiſenbahnwagen erfolgt und durch ot: 
lichen Begleitſchein nachgewieſen iſt, daß die Wolle aus völlig ſeuchenfreien 
Gegenden ſtammt. Auf Grund dieſer Beſtimmung und in dem Glauben, 
daß die von ruſſiſchen Behörden ausgeſtellten Atteſte amtliche Begleitſcheine 
im Sinne der landespolizeilichen Anordnung ſeien, wurde von vielen Pro 
duzenten die Verſendung polniſcher Wollen mit der Bahn nach Thorn zum 
Wollmarkt vorbereitet; da beſtimmte wenige Tage vor dem Wollmarkt der 
hieſige Hr. Landrathsamts-Verweſer, daß die Begleitſcheine von der deutſchen 
Conſularbehörde ausgefertigt, reſp. auf ihre Richtigkeit beſcheinigt ſein müſſen. 


Der Herr Regierungs-Präſident, an den wir uns dieſerhalb wandten, war 
nicht in der Lage dieſe Beſtimmung aufheben zu können, und ſo kam es, da 
die Zeit zur Einholung der Conſularatteſte nicht mehr ausreichte, daß große, 
Poſten Wolle aus Polen unſerem Markt fern blieben. Wir hatten übrigens 
bereits am 18. Mai die gänzliche Freigabe der Einfuhr für die für unſeren 
Markt beſtimmten Wollen bei dem Herrn Regierungs-Präſidenten beantragt, 
wurden jedoch unterm 24. Mai abſchläglich beſchieden. 

Abgeſehen von dieſen vorerwähnten Hinderniſſen, mit welchen der 
internationale Verkehr unſerer Grenzgegend zu kämpfen hatte und denen ſich 
noch die Seitens der Ruſſiſchen Staatsregierung beliebten verſchiedenen Er— 
höhungen der Einfuhrzölle, ſo wie die überaus läſtigen Beſtimmungen über 
den Sackzoll anſchloſſen, welche langwierige Verhandlungen veranlaßten — 
machte ſich zu verſchiedenen Zeiten und an verſchiedenen Grenzpunkten eine 
Behandlung des Legitimations- und Paßweſens Seitens der ruſſiſchen Be— 
hörden bemerklich, welche von der gewohnten Praxis weſentlich abwich und 
vielfache Beſchwerden von dieſſeits und jenſeits zur Folge hatte. Was in 
unſeren Kräften ſtand dieſen Beſchwerden abzuhelfen, iſt unſererſeits geſchehen 
und wir fanden bei unſeren Behörden die dankenswertheſte Berückſichtigung. 

Werfen wir einen allgemeinen Blick auf dieſes Gebiet der uns zunächſt 
liegenden Beziehungen im Handel und Verkehr, ſo bietet ſich uns ein Bild, 
welches recht unerquicklich wirkt. Jahr für Jahr haben wir über Hinderniſſe 
und Störungen auf dieſem Gebiet zu berichten, die zum Theil andauernd, 
zum Theil plötzlich auftreten, zeitweiſe verſchwinden, dann wieder da ſind. 
Für manche Vorgänge können wir weder Veranlaſſung noch Gründe finden. 
Dieſe ganz unſichere Situation wirkt ſehr ſtörend, und die Frage liegt nahe: 
ob ſich denn nicht endlich in den Beziehungen zu unſerem Nachbarſtaat ein 
modus vivendi finden ließe, der eine gewiſſe Gewähr für die Dauer ge⸗ 
ordneter freundnachbarlicher Zuſtände bietet? 


16 Die Führung des amtlichen Firmenregiſters. 

Auf die Unzuträglichkeiten, welche dadurch entſtehen, daß das Handels— 
geſetzbuch in Bezug auf die Vorſchriften über die Löſchung von Firmen eine 
fühlbare Lücke hat, da Firmen, die nicht weitergeführt werden, weil die In— 
haber geſtorben oder verschollen ſind, nicht gelöſcht werden können, wenn ein 
Antrag auf Löſchung nicht zu erlangen iſt, haben wir und andere Handels— 
kammern bereits wiederholt hingewieſen. Ueber die Nothwendigkeit einer 
Aenderung der die Eintragung bezw. Löſchung im Firmenregiſter betreffenden 
Artikel des Deutſchen Handesgeſetzbuches ſind ſämmtliche Handelskammern 
eiuig. Wir hatten in dem zehnten deutſchen Handelstage, welcher im Jahre 
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1881 in Berlin tagte, dieſe Angelegenheit zur Debatte geſtellt und beantragt 
als wünſchenswerth zu erklären, daß dem allgemeinen deutſchen Handels⸗ 
geſetzbuche eine Novelle folgenden Inhalts eingefügt werde: „Firmen, 
deren Inhaber verſchollen oder verſtorben ſind und die deshalb nicht weiter- 
geführt werden und ebenſo Firmen, deren Inhaber ein Jahr hindurch die 
Gewerbeſteuer nicht entrichtet haben, können auf Antrag der Handelskammern 
oder der Magiſtrate bezw. Gemeindevorſtände von dem Firmenregiſter ab⸗ 
geſetzt und in eine zu bildende Abtheilung des Firmen-Regiſters „Ruhende 
Firmen“ übertragen werden. 

Die Uebertragung geſchieht koſtenfrei.“ 

Der Handelstag hatte hierüber, wie f. Z. mitgetheilt, ein juriſtiſches 
Gutachten eingeholt, die Nothwendigkeit einer Aenderung der betreffenden 
geſetzlichen Vorſchriften anerkannt und ſich dahin ausgeſprochen, daß es 
wünſchenswerth fei, dem allgemeinen deutſchen Handelsgeſetzbuch folgenden 
Artikel einzuſchalten: 


Artikel 26a. 

„Steht zur Ueberzeugung des Regiſterrichters feſt, daß eine Firma 
erloſchen oder ein Handelsgeſchäft aufgelöſt iſt, und können die zum Antrag 
auf Löſchung Verpflichteten, namentlich weil dieſelben nicht zu ermitteln ſind, 
zur Stellung des Antrages (Artikel 19, 21, 25, 45, 129, 171) nicht ۱ 


gehalten werden, ſo hat der Regiſterrichter die Firma oder die Handels— 
geſellſchaft, ſowie die dazu gehörenden Procuren von Amtswegen zu löſchen. 
Zu einem bezüglichen Löſchungsantrage ſind Behörden, die Handelskammern 
und jeder im Bezirk des Handelsregiſters wohnhafte Kaufmann berechtigt. 
Gegen die Zurückweiſung des Antrages auf Löſchung iſt die Beſchwerde und 
die weitere Beſchwerde ſtatthaft. Die Löſchung erfolgt koſtenfrei, vorbehalt⸗ 
lich der Erſtattung Seitens der zum Antrage auf Löſchung Verpflichteten.“ 

Ob dieſer Beſchluß des Handelstages zur Kenntniß des betreffenden 
Herrn Reſſortminiſters gekommen, iſt uns unbekannt, ſoviel aber wiſſen 
wir, daß dem Wunſche des Handelstages eine Folge bisher nicht gegeben iſt. 

Nun hat hier ein neu etablirter junger Kaufmann die Eintragung ſeiner 
Handelsniederlaſſung in das Firmenregiſter des Amtsgerichts beantragt, 
welchem Antrage jedoch Seitens des Herrn Regiſterrichters nicht ſtatt— 
gegeben werden konnte, weil unter derſelben Firma, die der junge Kaufmann 
zeichnet, ſeit Jahren im Firmenregiſter ein Handelsgeſchäft eingetragen ſteht 
und nicht gelöſcht worden iſt, obſchon der betreffende Inhaber ſeit langer 
Zeit verſchollen iſt. Alle Anſtrengungen, ſeinen jetzigen Aufenthaltsort zu 
ermitteln, ſind bisher fruchtlos geblieben. Unter dieſen Unſtänden wird die 
neue Firma überhaupt nicht in das Firmenregiſter eingetragen werden können. 
Das iſt doch ein Uebelſtand, deſſen Abhilfe dringend erforderlich iſt. 
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Wir haben uns nunmehr an den Staatsſekretär des Reichs⸗Juſtizamts, 
Wirklichen Geheimen Rath Herrn Dr. von Schelling gewandt und bei dem— 
ſelben beantragt: ö 
1. principaliter 


dem deutſchen allgemeinen Handelsgeſetzbuch eine Novelle analog 


dem Beſchluſſe des zehnten deutſchen Handelstages einzuver— 
leiben. 


2. eventuell 
im Anſchluß an die Artikel 19, 21, 25, 45, 129 und 171 des 
allgemeinen deutſchen Handelsgeſetzbuchs die Einführung einer 
Rubrik „Ruhende Firmen“ analog unſerem dem zehnten deutſchen 
Handelstage vorgelegten Antrage im Verwaltungswege anzuordnen, 
wodurch die Subſtanz der betreffenden Artikel des deutſchen 
Allgemeinen Handelsgeſetzbuches nicht geändert wird. 

Ein Beſcheid auf dieſen Antrag iſt uns bisher nicht zugegangen. 


17. Abgegebene Gutachten. 
Im Berichtsjahre ſind theils von Privatperſonen, theils von Behörden, 
14 Gutachten eingefordert, 4 derſelben wurden von den betreffenden Com- 
miſſionen abgegeben, die anderen Gutachten wurden in deu Plenarſitzungen 
der Handelskammer berathen und feſtgeſetzt. 
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1. Getreide. 

Das hieſige Getreidegeſchäft hat im Jahre 1883 wiederum einen be— 
trächtlichen Rückgang erfahren. 

In Weizen 
machte ſich in der erſten Hälfte des Berichtsjahres die ungenügende Quali— 
tät der Ernte des Jahres 1882 in unangenehmer Weiſe fühlbar. Zufuhren 
aus dem Innern Rußlands in feineren Qualitäten erhielt der hieſige Platz 
wenig, weil die beſſeren Sorten aus Polen und Rußland in Danzig gute 
Verwendung fanden, ſo daß man hier zumeiſt auf das Angebot inländiſchen 
Gewächſes angewieſen war, das vermöge ſeiner zum großen Theil beſchädigten 
Qualität den Geſchäftsgang vielfach zu einem recht ſchleppenden machte. 
Auch die inländiſchen Zufuhren waren bei Beginn des Jahres knapp, doch 
änderte ſich dieſe Sachlage bald derartig, daß das Inland an der von 
Amerika in Seene geſetzten Preisſteigerung, welche in dort eingetretenen 
Ueberſchwemmungen eine kräftige Stütze fand, einigen Antheil zu nehmen 
in der günſtigen Lage war. Die Verſchiffungen nach Europa und die Läger 
in Europa waren, nachdem New-York feine Notizen herabgeſetzt hatte, derart 
coloſſal, daß jeder Bedarf reichlich gedeckt werden konnte. Nur für feine 
geſunde Waare blieb die Nachfrage beſtehen, ſie konnte ſogar mangels paſſender 
Offerten nicht voll befriedigt werden. Namentlich waren es Schleſien, die 
Lauſitz und zum Theil auch die Provinz Poſen, die Bezüge von hier machen 
wollten. Für mittleren und namentlich ſtärker ausgewachſenen Weizen be— 
ſtand gar keine Verſandtfrage, ſolche Waaren waren nur zu verhältnißmäßig 
billigen Preiſen zu verwerthen. Das ſpät eingetretene Frühjahr wirkte auf 
die New⸗Jorker Notizen; da die dortige Börſe mit Vorliebe zur Hauſſe 
neigt. In Folge geringfügiger amerikaniſcher Verſchiffungen wurden die 
Preiſe in England feſt, wodurch Danzig einen kräftigen Stützpunkt fand, 
um die reichlichen polniſchen Abladungen, ſowie die früher bei flauer Periode 
gelagerten Zufuhren günſtig zu verwerthen. Wenn auch der Continent 
eine gleiche Hauſſetendenz verfolgte, ſo war doch eine Concurrenz gegen 
Tranſitweizen ausgeſchloſſen. Die inländiſchen Zufuhren wurden ſtärker, 
1 genügten aber nicht zur Befriedigung der Nachfrage, immer mangelte es an 
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gutem Weizen, die Mühlen mußten mit minderguter Frucht vorlieb nehmen. 
Mit Beginn der Feldbeſtellung ließen die inländiſchen Zuführen nach. Bis 
Ende Mai behauptete ſich die feſte Tendenz, bis mit dem Eintritt günſtigerer 
Witterung, zufolge deren ſowohl diesſeits wie jenſeits des Oceans eine 
reiche Ernte prognostieirt werden konnte, die Preiſe überall unter Führung 
Englands einen Rückſchritt erlitteu. Erſt die Befürchtung, daß die Weizen— 
ernte unter der inzwiſchen eingetretenen regneriſchen ſchlechten Witterung be— 
deutend leiden könne, gab den Impuls zu einer rapiden Preisſteigerung, 
welche ſich aber nicht einmal bis zum Wiedereintritt beſſerer Witterung 
halten konnte, da die Nachfrage nach altem Weizen nur noch verringert 
auftrat. Auch in neuer Waare entwickelte ſich daß Geſchäft äußerſt ſchwer— 
fällig, es fehlte an Zufuhren und an Nachfrage und ſo bewegte ſich das 
Geſchäft bis zum Schluß des Jahres in den denkbar engſten Grenzen. 
In Roggen 

entwickelte ſich bei Beginn des Jahres ein ſehr reger Handel. Nicht nur 
das Inland und hier in erſter Reihe die Thorn-Inſterburger und Jablonowo— 
Graudenzer Strecke verſahen den hieſigen Platz mit reichlichen Offerten, ſondern 
auch Polen erwies ſich als ſehr leiſtungsfähig. Bevorzugt wurden die 
trockenen Qualitäten, die durch Regen geſchädigten fanden nur zu MUM 
zwecken und nur zu gedrückten Preiſen Verwendung. Während nach Sachſen, 
Thüringen und vereinzelt auch nach der Lauſitz inländiſches Product Ab⸗ 
ſatz fand, gingen die polniſchen Zufuhren, ſoweit ſie unbeſchädigt waren, 
nach Böhmen (transito.) Kurz vor Eröffnung der Schifffahrt gerieth dieſes 
lebhafte Geſchäft ins Stocken, wahrſcheinlich weil die großen Läger an don 
Stapelplätzen eine Deroute befürchten ließen. Während nun die polniſchen 
Zufuhren in Danzig Abnehmer fanden, war unſer Platz nicht im Stande, 
die um den Zoll vertheuerten Preiſe anzulegen. Die inländiſchen Zufuhren 
blieben unbedeutend, die hieſigen Roggenläger verkleinerten ſich allmählich, 
ſodaß vor Eintritt der neuen Ernte die Nachfrage von hier aus nicht mehr 
gedeckt werden konnte. Kaum war hier Material zur Deckung des Local— 
bedarfs vorhanden. Böhmen und Oberſchleſien kauften jetzt direct in Polen. 
Mit Eintritt günſtiger Witterung ſchwand jeder Verkehr in Roggen. Der 
neue Roggen, der um dieſe Zeit ſonſt bereits auf den Markt gekommen 
war, blieb ſpäter als gewöhnlich aus und als er endlich im Verkehr erſchien, 
zeigte es ſich, daß der inländiſche Roggen die Spuren der ſchlechten Witte— 
rung in dem Maße an ſich trug, daß die Mühlen ihn nur gemiſcht vermahlen 
konnten, was zur Folge hatte, daß Mühlen zeitweiſe ihren Betrieb bedeutend 
einſchränken mußten. Die Lieferungen des Inlandes blieben ſehr klein, die 
aus Polen noch geringfügiger. In Rußland war die Ernte eine in jeder 


Beziehung günftige geweſen, man hätte hier den ruſſiſchen Roggen zu Mih 
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zwecken gut brauchen können, aber die großen Mengen ruſſiſchen Getreides 
gingen auf dem billigen Waſſerwege nach Hamburg oder Stettin, von wo 
ſie ihren Weg nach Berlin und anderen Conſumsplätzen, namentlich die 
Elbe aufwärts nach Böhmen nahmen, wo der Roggen transito placirt 
wurde. Hier blieb das Geſchäft in Roggen infolge ſchlechter Qualität des⸗ 
ſelben bis zum Schluß des Jahres ſchleppend und ohne Belang, ſelbſt die 
Deckung des nicht unbedeutenden Bedarfes des hieſigen Proviant-Amts 
brachte keine Bewegung in das Geſchäft, da ein großer Theil des Bedarfs 
in beſſerer Qualität von auswärtigen Händlern geliefert wurde. 

In Futterartikeln konnte ſich bei Beginn des Jahres ein lebhaftes Ge— 
ſchäft nicht entwickeln. Nicht nur die Ernte in Sommergetreide war eine 
gute geweſen, ſoudern auch die niedrigen Preiſe für defectes Getreide, die 
Lieferung von Rübenſchnitzeln aus den Zuckerfabriken ſetzten den Landwirth 
in den Stand, ſeine Einkäufe in Futterartikeln bedeutend einzuſchränken, 
ohne der Wirthſchaft Schaden zuzufügen. Es lohnte ſich deshalb auch 
nicht, die ruſſiſchen Surrogate, die in früheren Jahren in Maſſeu hier 
angeboten waren, jetzt wieder heranzuziehen. Hafer war nur, ſo lange die 
Proviantämter und Remontedepots ihre alljährlichen Einkäufe beſorgten und 
da nur in guter Waare unterzubrigen, ſpäter waren Angebot und Nachfrage 
gleich Null, wenn man von den feinern, zu Saatzwecken fi) eignenden Quali- 
täten abſieht. 

Futtergerſte war dauernd trotz niedriger Forderungen faſt unverkäuf⸗ 
lich, in Brauwaare war ſchleppender Handel zu ſehr mäßigen Preiſen. Von 
Erbſen war feinſte Kochwaare zeitweiſe beliebt. Nur Oelkuchen kamen aus 
Polen und Rußland in großen Mengen hier an, begegneten aber ſehr ۰ 
fälliger Aufnahme. Immerhin ſchienen doch die hieſigen ſtetig weichenden 
Preiſe den Abnehmern noch beſſere Rechnung gegeben zu haben als die 
Hafenplätze, die offenbar gar keinen Export hatten. Die thatſächlich ſelten 
niedrigen Preiſe begünſtigten den Verkauf, die Läger, die ſich gebildet hatten, 
konnten in Folge des langen Nachwinters geräumt werden, und zwar ſchließ— 
lich bei ſteigenden Preiſen. Nach der Ernte war das Geſchäft in Sommer— 
getreide in Folge mangelnder Zufuhren ein kleines. Gerſte war überhaupt 
mißrathen, ſodaß die hieſigen Brauer, welche ſonſt ihren ganzen Bedarf aus 
hieſiger Gegend decken konnten, gezwungen waren, von auswärts Bezüge zu 
wachen. Die Preiſe gingen namentlich für Hafer ſo lange in die Höhe, bis 
die neue Waare auf den Markt kam, da gingen auch die Preiſe zurück, 
namentlich als aus Rußland billige Offerten für neue Waare vorlagen. 
Rußlands Ernte in Hafer war eine nach allen Richtungen hin vorzügliche, 


die feineren Sorten waren ſowohl zu Proviantamtszwecken wie für andern 


Conſum ſehr beliebt. Der Umſatz in Hafer iſt denn auch gegen Schluß 
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des Jahres ein ziemlich bedeutender geweſen und erſtreckte ſich namentlich 
auf den Verkehr mit größeren und kleineren Plätzen Poſens und eines Theils 
von Schleſien. Ebenſo bedeutend war der Handel mit Oelkuchen, wovon die 
hieſige Gegend namentlich Baumwollſaamenkuchen in größern Mengen verbraucht, 
während die an der Oberſchleſiſchen Bahn gelegene Gegend Leinkuchen ruſſiſcher 
Herkunft bevorzugt. Lebhafter Nachfrage erfreuten ſich auch Kleien, die zeitweiſe 
gar nicht genügend beſchafft werden konnten und deshalb auch eine nicht un— 
beträchtliche Steigerung im Preiſe erfuhren. Da die letztgenannten Artikel 
gerade landwirthſchaftliche Verbrauchsartikel ſind und faſt ausſchließlich aus 
Rußland importirt werden, ſo kann man nur lebhaftes Bedauern darüber 
ausſprechen, daß es gelegentlich der Einführung eines neuen directen billigen 
Getreidetarifs aus Südrußland der Direction der Königlichen Oſtbahn nicht 
gelungen iſt, den Ausſchluß der gewiß nicht unwichtigen Station Thorn, die 
bisher dieſem Verbande angehörte, zu verhindern. Es fehlen überhaupt in 
dem neuen Tarif faſt ſämmtliche Stationen im Oſten, während kleine rheiniſche 
und weſtfäliſche Stationen, die wohl kaum Beziehungen im Getreideverkehr 
zu Rußland haben, in dem Tarif Aufnahme fanden. Es wäre gewiß 
wünſchenswerth, wenn es noch nachträglich den Bemühungen der بو‎ 
Bahnverwaltung gelänge, die ruſſiſchen Verwaltungen umzuſtimmen. 


2. Wollmarkt. 


Die Anfuhr auf dem Markte betrug: 

a. gewaſchene Wolle.. 1760 Ctr. 

b.sShmubwolle 820 
In der Stadt lagerten: 

a. gewaſchene Wolle 200 „ 

5. Schmutzw olle 300 

Sa. 3280 Ctr. 

und zwar an gewaſchenen Wollen 1960 Ctr., an ungewaſchenen 1320 Ctr. 


HI 


gegen i. 3.1882 „ A „ ۳209 = 574 „ 
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Eine für die Wäſche günſtige Witterung iſt in dieſem Jahre zwar erſt 
ſpät eingetreten, hielt alsdann aber dauernd an und begünſtigte dieſelbe ſo, 
daß ſie überall beſſer als im Vorjahre ausgefallen iſt. Das Vorhandenſein 
von verhältnißmäßig viel ſchmutziger Wolle läßt ſich nur dadurch erklären, 
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daß die Landwirthe unſeres und der benachbarten Kreife in Folge des immer 
größer werdenden Rübenbaues die Arbeitseintheilung in ihren Wirthſchaften 
ändern mußten und der Wollwäſche nicht mehr die erforderlichen Arbeits— 
kräfte zuwenden konnten. Dieſerhalb haben auch viele Beſitzer, die ſonſt 
unſeren Markt mit gewaſchener Wolle zu beſchicken pflegten, in dieſem Jahre 
ſchwarz ſcheeren laſſen und die Wolle gleich nach der Schur im Hauſe ver— 
kauft. Das Schurgewicht betrug etwa 4 % weniger als im Vorjahre. 

Aus Polen waren große Mengen Wolle für den Markt in Ausſicht 
geſtellt, die aber nicht hergebracht werden konnten, weil acht Tage vor dem 
Markte in Folge der ſchon ſeit dem April in einzelnen Kreiſen Polens herr— 
ſchenden Viehſeuche von den zuſtändigen Behörden die Anordnung getroffen 
war, daß Wolle aus Polen nur dann nach Deutſchland eingeführt werden 
durfte, wenn von einer deutſchen Conſularbehörde in Polen bezw. Rußland 
beſcheinigt war, daß die Sendung aus ſeuchenfreien Ortſchaften herrührt. 
Dieſe Beſcheinigungen konnten bei der Kürze der Zeit und des entfernten 
Wohnſitzes des deutſchen Generalconſuls halber in vielen Fällen rechtzeitig 
nicht beſchafft werden. Fabrikanten haben nur in geringer Anzahl unſeren 
Markt aufgeſucht, weil dieſelben aus Anlaß des Verbots der Einfuhr von 
Wolle aus Polen und Rußland hier keine polniſche Wolle vermutheten, 
wozu noch kommt, daß manche inländiſchen Beſitzer ihre Zufuhren trotz 
wiederholter Bekanntmachungen in den öffentlichen Blättern nicht vor dem 
Markte angemeldet haben und deshalb auch die Fabrikanten von dem Um— 
fange der in Ausſicht ſtehenden Zufuhren nicht frühzeitig genug benachrichtigt 
werden konnten. 

Die angefahrene Wolle beſtand faſt durchweg aus Dominialwolle, 
Ruſticalwolle war nur ſehr wenig vorhanden. Die ungewaſchene Wolle war 
durchweg leichter als im Vorjahre. Die Anfuhr erfolgte am 11. und 12. 
Juni, uur ein geringer Theil kam noch in den Frühſtunden des 13. auf den 
Markt. Bei Beginn des Marktes waren ſämmtliche Lager gebildet. 

Außer wenigen Fabrikanten traten hauptſächlich Händler aus Berlin, 
Breslau und aus der Provinz als Käufer auf. Die Wollwäſcherei in 
Marienburg kaufte größere Mengen Schmutzwolle. 

In Folge der durch die letzten Depeſchen über den Verlauf des Woll— 
markts in Poſen erregten Stimmung forderten Verkäufer bei Beginn des 
Marktes hohe Preiſe, die Käufer anfänglich vom Kauf zurückhielten. Sobald 
jedoch die Verkäufer bedeutendes Entgegenkommen gezeigt hatten, entwickelte 
ſich das Geſchäft, wenn auch noch langſam, ſo doch einigermaßen regelmäßig, 
ſo daß bis zum Mittag des 13. etwa die Hälfte der Anfuhr geräumt war. 

Bis auf wenige Stämme, die theils hier auf Lager gingen, theils nach 
Berlin auf den dortigen Wollmarkt geſandt wurden, wurde der Reſt am 13. 
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im Laufe des Nachmittags, theils noch am 14. verkauft. Es ſind theilweiſe 
vorjährige Preiſe bewilligt, theils 3—6 M. unter reſp. über vorjährige bes 
zahlt und zwar: 
a. für gewaſchene Wolle: 
feine 170 — 177 M., gute Mittelwolle guter Wäſche 156 - 168 M., 
Mittelwolle 140-163 M., ordinäre 120 - 135 M. 
b. für ungewaſchene: 
feine leichte langhaarige 68 — 72 M., mittlere 60—67 M, ſchwerere 
51 - 58 M., ungewaſchene Lammwolle 66 - 75 M. 
Gewaſchene Lammwolle ſehr begehrt, fehlte. 
Bei der Telegraphenſtation auf dem Wollmarkt 
gingen ein. .. 19 Telegramme 
" abb 3 " 


ار .3 

Ein ausführlicher Bericht über dieſe Geſchäftsbranche ift uns, trotzdem 
wir wiederholt die Intereſſenten um einen ſolchen gebeten haben, nicht zu⸗ 
gegangen. 

Das allgemeine Geſchäft ſoll ſich gegen das Vorjahr weder verbeſſert 
noch verſchlechtert haben. 

In der Stadt iſt im Berichtsjahre eine Dampfmühle erbaut und be— 
reits in Betrieb geſetzt. 


4. Die Zuckerfabrikation. 


Das Jahr 1883 hat eine weitere Anzahl neuer Fabriken den bereits 
beſtehenden angereiht, ſo daß in Weſtpreußen 13 Fabriken in die Campagne 
eintraten. In unſerem Bezirk hat die Zuckerfabrik Neu-Schönſee im Be— 
richtsjahre ihren Betrieb eröffnet. Dieſe Fabrik iſt mit einem Actiencapital 
von 600 000 Mark gegründet. Der Bau begann im Juli 1882 und war 
am 25. September 1883 beendet, an welchem Tage die Inbetriebſtellung 
der Fabrik erfolgte. Die I. Campagne dauerte 4½ Monat (20½ Woche) 
und zwar bis 13. Februar 1884. Das verarbeitete Rübenquantum beträgt 
362 000 Centner, welche im Laufe der Campagne eine Durchſchnittspolari— 
ſation von 12,1% Zucker in Saft ergaben. 

In der Zuckerfabrik Culmſee wurde die Campagne am 17. September 
eröffnet, geſchloſſen aber am 19. Januar. Verarbeitet wurden 1 396 680 Gtr. 
bei einer Tagesleiſtung von 13 500 Ctr. pro Tag. Der Polariſations⸗ 
durchſchnitt des Saftes der Rüben betrug Brix = 15,32, Zucker = 132,78, 
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Nichtz. — 2,84, Quotient = 83,42. Betreffs der Ausbeute ift die Fabrik 
mit dem Ergebniſſe der Fabrikation ſehr zufrieden. 

Im Durchſchnitt wurden während der Campagne in Weſtpreußen pro 
Str. Zucker aller Producte 9,60 Ctr. Rüben verwendet. 


5. Holßbericht. 

Der im Gegenſatz zu ſeinem Vorgänger ungewöhnlich lange Winter 
von 1882/83 mit ſeinen guten Wegen war der Holzausfuhr aus den ruſſi— 
ſchen und galiziſchen Forſten überaus förderlich. Lange vor Beginn der 
diesmal ſehr ſpät eingetretenen Schifffahrt hatte ſich die Meinung verbreitet, 
daß große Holzquantitäten zu erwarten ſeien. Bei ſolchen Ausſichten pflegte 
man bisher deutſcherſeits mit den Einkäufen abzuwarten bis die Waaren 
herunterkamen, um alsdann den Druck, den ein großes Angebot auf die 
Preiſe ausübt, auszunutzen. Von dieſem kaufmänniſchen Prinzipe wichen 
jedoch dieſesmal viele große Holzfirmen ab. Sie gingen im Winter nach 
Polen und Galizien und kauften auf den Ablagen bedeutende Mengen von 
Rundhölzern zu hohen Preiſen. Und der Beweggrund zu dieſem unge— 
wöhnlichen Schritte war lediglich die Furcht vor den von der Regierung 
geplanten höheren Holzzöllen. Alle Anzeichen deuteten darauf hin, daß die 
Regierung die beabſichtigte Holzzollerhöhung durchführen werde und da war 
man denn darauf bedacht, ſo viel Holz als irgend erreichbar anzuſchaffen 
und vor Inkrafttreten des Geſetzes hereinzubringen. Dieſe Spekulation war 
an und für ſich richtig, denn nach Eintritt der beabſichtigten Zollerhöhung 
würde der Holzimport unzweifelhaft fich ſtark verringert haben, was ein Auf- 
ſchnellen der Preiſe bedingt hätte. Die Erhöhung des Zolles trat aber nicht 
ein, indem der Reichstag die Vorlage ablehnte. Die Einkäufer, die in 
ſonſtigen Jahren hier als Abnehmer von Holz fungirt hatten, traten jetzt, 
den ausländiſchen Importeuren Concurrenz machend, ſelbſt als Verkäufer 
auf, um ſich der aufgebürdeten Laſt zu entledigen. 

Unter ſo bewandten Umſtänden konnte ein Zurückgehen der Preiſe 
nicht ausbleiben. Insbeſondere war es der Hauptartikel Rundholz, welcher 
unter dieſem Uebelſtande zu leiden hatte. Anfangs fanden ſich überhaupt 
keine Refleetanten hierfür und nur allmählig wurden einige beſſere Parthien 
Seitens der Weichſelſtädte aus dem Markt genommen. Die übrigen Abſatz— 
gebiete, durch ihre direkten Einkäufe zum Theil überfüllt, verhielten ſich ab— 
wartend und darauf rechnend, daß bei der ſich mehrenden Zufuhr eine 
weitere Preisermäßigung ſtattfinden werde. Zahlreiche Rundholztransporte 
ſtanden hier auf der Weichſel wochenlang und fanden keine Käufer. Des langen 
Wartens müde, gingen die Transporte in den Hafen bei Brahnau. Dieſer waren 
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bald überfüllt und was nachkam mußte vor demſelben angeftellt werden. 
Immer mehr rückte heran und ſchließlich war die ganze Uferſtrecke von 
Brahnau aufwärts bis zu den Katharinchenbergen (1 ½ Meile unterhalb 
Thorn) von Holz beſetzt. Die Gefahren, welche eine ſolche Anſtellung auf 
offener Weichſel in ſich ſchließt, ferner die damit verknüpften namhaften 
Koſten bewogen nunmehr die Inhaber ihre Waaren ſelbſt zu gedrückten Preiſen 
loszuſchlagen. Die Preiſe hatten damit für Rundholz den niedrigſten Stand— 
punkt erreicht. Es wurden dabei z. B. für Rundkiefern, die im vorigen 
Jahre 60 Pfg. brachten, diesmal etwa 40 Pfg. pro Cubikfuß erzielt. 

So ſtanden die Dinge im Frühjahr und Sommer. Mit Eintritt des 
Herbſtes veränderte ſich jedoch die Sachlage. Man hatte bisher geglaubt, 
es ſeien noch viele Rundholztransporte nach hier unterwegs, aber man hatte 
ſich hierin getäufcht, Das Gros des Holzes war herunter und der Herbſt 
brachte nur noch einige wenige Parthien, die von Seiten derjenigen zu ver— 
hältnißmäßig hohen Preiſen erſtanden wurden, welche ſich in dem Glauben 
gewiegt hatten, ſpäter noch billiger als im Sommer kaufen zu können und 
ihre Verſorgung deshalb hinausgeſchoben hatten. Hierzu gehörten vorwiegend 
die Holzhändler von Danzig, Elbing, Marienburg und auch Thorn. Ganz 
beſonders an unſerem Platze machte ſich im Hinblick auf die im Herbſt aus— 
geſchriebenen großen ſiscaliſchen Bauten eine Nachfrage nach Rundholz 
bemerkbar. Die Preiſe für dieſen Artikel erreichten zum Schluſſe der Sdt, 
fahrt wieder die vorjährige Höhe: 40 bis 60 Pfg pro Cubikfuß. 

In den anderen Holzgattungen verlief das Geſchäft in ruhigerem Geleiſe. 

Kieferne Mauerlatten von /“ bis 1%“ ſtark brachten ۵0-0 Pfg. 
pro Cubikfuß ab Waſſer, dünnere Sorten 5/5“ bis ¼“ ſtark 45 bis 55 Pfg. 
pro Cubikfuß. 

Kieferne Schwellen waren Anfangs nicht abzuſetzen, ſpäter wurden ſie 
mit Mk. 1,25 bis Mk. 1,30 (10 bis 15 Pfg. weniger als im vorigen 
Jahre) verkauft. 

Eichene Schwellen erfuhren einen Rückgang von 30 bis 40 Pfg. pro 
Stück und wurden mit Mk. 3,45 bis Mk. 3,55 pro Stück وراه‎ inel. Zoll 
ab Waſſer gehandelt. 

Im Brettergeſchäft hat das Jahr einen ruhigen Verlauf genommen 
und die Preiſe haben ſich im Durchſchnitt gehalten, eher mit einer kleinen 
Neigung zum Fallen. 

Das Inſtitut der vereideten Holzmeſſer für Bau- und Nutzholz hat 
ſich bewährt. 

In dem Berichtsjahre hat es ſich wieder ganz eklatant gezeigt, wie 
nützlich es für uns wäre einen Holzhafen hier einzurichten. 

Das Holz-Engrosgeſchäft würde ſich hier dadurch noch mehr ausdehnen. 
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6. Kartoffeln. 


Der Ausfall der Ernte war ſowohl in Qualität, wie auch in Dantität 
ein ſehr mangelhafter. Seit vielen Jahren iſt in unſerer Gegend eine der— 
artige ſchlechte Kartoffelernte glücklicherweiſe nicht zu verzeichnen geweſen. 
In manchen Strichen wurden ganze Schläge nicht ausgenommen, weil durch 
den Ertrag das Arbeitslohn nicht gedeckt werden konnte. ۹ 

An einen Verſandt von Kartoffeln aus hieſiger Gegend war nicht zu 
denken. Die Spiritusfabrikanten unſerer Gegend waren gezwungen, aus 
anderen Gegenden, wo die Ernte reichlicher war, Kartoffeln zu beziehen, um 
die Brennereien nicht ſtill ſtehen zu laſſen. Sie arbeiteten ſelbſtredend mit 
Verluſt. Die Preiſe für Kartoffeln zu Brennereizwecken ſtellten ſich auf ca. 
Mk. 1,70 pr. Ctr. franco Eiſenbahnſtation. Auch in Eß- und Saatkartoffeln 
war großer Bedarf vorhanden. Auch dieſe Sorten mußten aus anderen 
Gegenden bezogen werden und ſtellten ſich die Preiſe hierfür auf ca. Mk. 2,50 


pro Ctr. 
7. Spiritus. 
Die Spirituspreiſe bewegten ſich von Januar bis Ende April 1883 
in engen Grenzen; im Mai ſtiegen fie und erreichten den Preis von ca. 
M. 56 ½, der ſich bis Anfang September in gleicher Höhe mit geringen 


Schwankungen erhielt. Dann aber machte die Wirkung der mächtigen Kar— 
toffelernte der mittelpreußiſchen Provinzen ſich geltend und ließ im Monat 


September bereits die Preiſe um 5 Mk., bis Ende des Jahres ca. 9 Mk. 


ſinken. Der durch die mißrathene Ernte der öſtlichen, ſtark Kartoffeln 
bauenden Provinzen entſtandene Ausfall konnte das Fallen der Preiſe nicht 
verhindern, da Berlin, inmitten einer großen Production, Ueberfluß an Roh— 
waare hatte; dieſer Platz aber iſt für die Normirung der Spirituspreiſe 
maßgebend und beeinflußt, ſei es A la hausse oder baisse, die anderen 
Börſen. Während nun in Jahren einer gleichmäßigen Ernte Königsberg, 
das unſere Spirituspreiſe beſtimmt, ca. Mk. 2, — billiger als Berlin war, 
änderte der Mangel an Waare im Oſten im letzten Viertel des Jahres das 
Verhältniß der beiden Plätze ſo ſehr, daß Königsberg ſtets theurer, öfter 4 
bis 5 Mk., als Berlin notirte. Dieſe Differenz brachte den hieſigen Fabriken, 
die ihren Abſatz vorzüglich in Oſt- und Weſtpreußen finden, eine ſtarke Con— 
currenz günſtiger gelegener Fabriken. 

Die October-Ermittelungen des Königlichen ſtatiſtiſchen Bureaus er— 


gaben, daß die Kartoffelernte Weſtpreußens nur ca. / einer Mittelernte 


(6301 gegen 9455 Kilogr. pro Hectar) betragen habe, welches Verhältniß 
ſich im Laufe der Campagne noch ungünſtiger geſtaltet haben dürfte. 

Die hierorts fabricirten Liqueure genießen ein gutes Renommee. Trotz 
der wachſenden Concurrenz in den kleinen Städten Oſt- und Weſtpreußens 
iſt der Abſatz nach dort nicht kleiner geworden. 


۱ Wöchentliche Durchſchnittspreiſe im Jahre 1883 abgerundet von ½ zu! 
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8. Taback. 


Der Ertrag der Ernte war ein gewöhnlicher Durchſchnittsertrag. Die 
Preiſe bewegten ſich wie gewöhnlich zwiſchen 40 bis 45 Mk. pro Ctr. ver⸗ 
ſteuert Der Abſatz ging nicht ſchlank und Manches blieb liegen. 

Es laſſen ſich immer noch Klagen über die Höhe der Steuer hören; 
der Jahresbericht des Centralvereins Weſtpreuß. Landwirthe ſagt hierüber 
Folgendes: 

Die Tabacksbauenden Diſtrikte der Marienwerderer Niederung und 
zwar die, welche auf Moorboden angewieſen ſind, behaupten: durch den 
neuen Stenermodus ſchwer geſchädigt zu ſein. Die Steuer wird bekanntlich 
jetzt vom geernteten Centner trockener Tabacksblätter entrichtet; es wird im 
Januar, Februar die erzielte Ernte von den Steuerbeamten nachgewogen 
und danach die Steuer beſtimmt. Auf Moorboden, der zu anderen Früchten 
nicht zu brauchen iſt, wächſt Taback in genügender Menge, aber nur in ge— 
ringer, dunkler Sorte und muß dieſe dieſelbe Steuer tragen, wie der gelbe 
Taback in der Pfalz und anderen geſeegneten Gegenden. Früher wurden 
pro Morgen 6 Thaler Steuer bezahlt, und da ein Morgen im Durchſchnitte 
10 Centner Ertrag giebt, ſo konnten dies auch bei geringen Tabackspreiſen 
und ſchlechten Sorten die Producenten tragen. Jetzt aber wird vom Centner 
eine Steuer von 18 Mk. verlangt: das ſind alſo 180 Mk. pro Morgen. 
Wird nun der Producent fein Product gleich nach dem Verwiegen los, fo 
wäre der Schaden allenfalls zu tragen, denn der Kaufmann übernimmt oft 
das Zahlen der Steuer und handelt nur um das an den Landmann zu 
zahlende Plus. Aber ſehr häufig muß er dann noch Wochen und Monate 
auf einen Käufer warten; während dieſer Zeit wird aber der Taback immer 
leichter, der Landmann liefert alſo ſchließlich viel weniger Centner ab, als 
er verſteuert hat. Der Taback vom Moorboden iſt der geringſte in Deutſch⸗ 
land, und da er dieſelbe Steuer zahlen muß, wie alle anderen, Moorboden 
aber zu nichts anderem zu brauchen iſt, als zum Tabacksbaue, ſo ſollen in 
der Marienwerderer Niederung die Preiſe für derartige Böden auf die Hälfte 
des früheren Werthes geſunken ſein. Bei der Einführung eines derartigen 
Steuermodus iſt ſicher nicht an derartige Folgen gedacht worden, und es 
wäre im Intereſſe der hart betroffenen Tabacksbauer der gedachten Gegend 
dringend zu wünſchen, daß den geringeren Qualitäten auch eine geringere 
Steuer bewilligt und ſomit der Tabacksbau auf geringem Boden, der viel 
fleißige Menſchen beſchäftigt und ernährt hat, nicht untergraben würde. 


9. Leder und rohe Häute. 
Der Geſammtumſatz in Leder war am hieſigen Platze wohl annähernd 
dem des Vorjahres gleich. Das Jahr begann mit einem ziemlich lebhaften 


Geſchäft, das jedoch nach und nach verflaute und in das ſelbſt der naſſe 
Herbſt nur wenig Leben brachte. Aus localen Gründen waren die Preiſe 
ſo gedrückt, daß wohl keiner der hieſigen Händler mit Befriedigung auf den 
Abſchluß des letzten Jahres blicken wird. Die Preiſe blieben mit geringen 
Ausnahmen ohne Veränderung, nur für Kips trat im Herbſt eine weſent— 
liche Abſchwächung ein. 

Für rohe Häute war die Stimmung matt, ohne daß die Preiſe weſent— 
lich nachgaben. Rindhäute wurden mit ca. 30 Pf, Kalbfelle mit 55 Pf, 
das Pfund grün bezahlt. Roßhäute ſtiegen von 11 auf 12 13 Mk. Mit 
Ziegen- und Haſenfellen ging es matt, obſchon von letztern außergewöhnlich 
wenig an den Markt kam. 


10. Das Speditionsgeſchäft. 

Das Speditionsgeſchäft — insbeſondere die Verzollung von Gütern 
an der Grenze — hat ſich im Jahre 1883 gegen das Jahr 1882 nicht ver⸗ 
beſſert, ſondern verſchlechtert. Die Gründe hierfür liegen in dem ruſſiſchen 
Zolltarif vom 1./13. Juli 1882 und in dem Eiſenbahntarife. In Folge des 
deutſch-mittelruſſiſchen Eiſenbahn-Verbands-Güter-Tarifs vom 1. Juli 1883 
concentrirt ſich der ganze deutſch-ruſſiſche Warenverkehr monopolartig auf 
wenige Großſtädte wie: Berlin, Frankfurt a. M, Leipzig, Hamburg u. A. 
Dadurch iſt Thorn aus der Reihe von Plätzen verſchwunden, die bisher 
wenigſtens übergangsweiſe den Verkehr mit den ruſſiſchen Centralſtellen ver— 
mittelt haben. In gleicher Weiſe wirken die ruſſiſchen Zollverhältniſſe hem— 
mend auf den Verkehr. Unſichere Auslegungen des Zolltarifs und Zoll— 
ſtrafen machen den Güterverkehr immer weniger lohnend. 

Schädigend auf das Speditionsgeſchäft wirkt auch noch folgender 
Uebelſtand: 

Eine nicht unbeträchtliche Zahl von polniſchen und ruſſiſchen Handel— 
treibenden haben, um den Glauben zu erwecken, daß ihre Handelsnieder— 
laſſungen auch hier in Thorn domizilirt ſeien, auf ihren Briefbogen und 
Briefcouverts außer ihrem wirklichen Niederlaſſungsort auch Thorn als 
Domizil ihrer Handelsniederlaſſung abdrucken laſſen. Dadurch erlangen dieſe 
Geſchäftsleute hierher Güter zur Spedition; in Wirklichkeit ſind ſie jedoch 
hier nur durch Privatbevollmächtigte vertreten, welche Güter auf der Eifen- 
bahn und Poſt in Empfang nehmen und auf dem Zollamte verzollen. Dem 
Verſender der Waaren gegenüber ſtehen die Bevollmächtigten in keiner re— 
greßpflichtigen Beziehung. Mißbräuche und Verluſte, die aus dieſen Mani: 
pulationen für die Verſender entſtanden, ſind wiederholt zu unſerer Kennt— 
niß gelangt. Außer dieſer materiellen Schädigung der Waarenverſender iſt 
noch zu berückſichtigen, daß bei dieſer Geſchäftspraxis auch das Renommee 
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der hier wirklich anſäſſigen deutſchen Geſchäftsleute leidet, welche doch nach 
allen Seiten hin Sicherheit gewähren. 

Um für die Verſender und die polniſchen pp. Handlungshäuſer hier 
einen Gerichtsſtand zu ſchaffen, haben wir bei den zuſtändigen Behörden 
beantragt, die hier in Betracht kommenden ausländiſchen Handlungshäuſer 
zu veranlaſſen, ihre hieſigen Niederlaſſungen als Zweigniederlaſſungen in das 
hieſige amtliche Firmenregiſter eintragen zu laſſen. 


11. Honigkuchen, Honig, Wachs. 

Für die Honigkuchenfabrikation lag das Geſchäft nicht in dem Maaße 
günſtig wie im Vorjahre. 

Wenngleich das Abſatzgebiet des billigen und wohlſchmeckenden Ge— 
bäckes ſich von Jahr zu Jahr erweitert und der Fabrikant über Beſchäftigungs— 
loſigkeit bis auf einige ſtets ungünſtige Monate ſich zu beklagen nicht Ver— 
anlaſſung hatte, ſo konnte das Geſchäft doch nicht befriedigen, da Honig, 
das hauptſächlichſte Rohmaterial, ca. 4 Mk. per Doppelcentner höher im 
Preiſe ſtand, als im Vorjahre. 

Die Preiserhöhung wurde durch die heimiſche Mißernte, die einem 
vollſtändigen Ausfall faſt gleichkam, hervorgerufen. Gegen 3000 Centner 
in früheren Jahren dürften in dem verfloſſenen kaum 500 Centner inländiſcher 
Honig in Thorn an den Markt gekommen fein, eine Thatſache, die ſeit 
Menſchengedenken nicht zu verzeichnen war. Der Bezug von amerikaniſchem 
Honigs beziffert ſich auf 4000 4500 Centner. 

Die Wachsproduction war kaum nennenswerth, es dürften 1500 Klgr. 
gewonnen ſein, die mit Mk. 2,50 pro Klgr. zu verwerthen ſind. 


12. Wein Bericht. 

Das Jahr 1883 hat im Allgemeinen die Schwierigkeiten, mit denen 
der Weinhandel zu kämpfen hat, nicht gehoben; der Abſatz nach Oſt- und 
Weſt⸗Preußen, Provinz Poſen, einem Theil von Schleſien und Polen zeigt 
zwar eine Zunahme, aber die Lage in den Productionsländern iſt unver— 
ändert ungünſtig geblieben. Die Leeſe in Frankreich iſt quantitativ eine 
größere geweſen, als in den Vorjahren, und ſcheint man endlich den Ver— 
heerungen der Phyloxera einen Damm geſetzt zu haben, qualitativ aber iſt 
die Leſe ſehr mangelhaft ausgefallen, und die Preiſe, zu denen die 1883er 
Weine an den Markt kamen, waren trotzdem viel zu hoch; der deutſche 
Weinhandel verhielt ſich daher auch den hohen Forderungen der Eigner 
gegenüber ſehr zurückhaltend. — Am Rhein und an der Moſel hat die Leeſe 
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glücklicherweiſe, nach längerer Pauſe, wieder einen guten Ertrag geliefert, 
auch qualitativ zählen die 1883er Weine zwar nicht zu den feinen Weinen, 
aber doch zu den guten Mittelweinen, die dem Handel, wenngleich die Preiſe, 
zu denen die Weine gehandelt wurden, ziemlich hoch zu nennen ſind, ſehr 
zu Statten gekommen ſind. 


13. Molkerei. 

Der Molkerei Culmſee find im Geſchäftsjahre 1. September 1882/83 
geliefert 710 914 Liter Milch, wofür 8,56 Pf. pro Liter bezahlt ſind. Davon 
ſind verkauft an friſcher Milch 85 598 Liter und abgeſahnter 143 750 Liter. 
Der Reſt von 481 566 Liter iſt zu Butter und Käſe verarbeitet und davon 
erzielt 33 918 Klgr. Butter und 6806 Klgr. Käſe. Der Durchſchnittspreis 
für Butter war Mk. 112,8 per Centner, für Gët 30 bis 40 Mk. 


14. Colonialwaaren. 


Das Geſchäft in dieſer Branche war im Allgemeinen mühſam und 
ſchleppend. Die auswärtige Concurrenz, unſere zum Theil mangelhafte Ge— 
treide-Ernte des Vorjahres und die dadurch bedingte wirthſchaftliche Ein- 
ſchränkung übten einen bemerkbaren Einfluß aus. Während der Monate 
Mai bis September ging der Verbrauch merklich herab und es trat eine 
Geſchäftsſtille ein, wie ſie lange nicht dageweſen. Ueberdem wurde der 
Credit Seitens der Conſumenten übermäßig in Anſpruch genommen. 

Ueber einzelne Artikel wird wie folgt berichtet: 

Caffee: 

Die außerordentlich niedrigen Preiſe für mittlere und geringere 
Qualitäten in der erſten Hälfte des vergangenen Jahres haben weſentlich 
dazu beigetragen den Conſum darin zu ſteigern und hat ſich namentlich 
auch das beſſer ſituirte Publikum, durch die niedrigen Preiſe veranlaßt, den 
mittleren recht gut ſchmeckenden Qualitäten zugewandt. In der zweiten 
Hälfte des Jahres wurden aus allen Productions-Ländern ſchlechte Ernten 
und demgemäß höhere Preiſe gemeldet, ſo daß am Schluß des Jahres oben 
genannte Qualitäten eine Preisſteigerung von 10 bis 15 Pf. pr. ½ Klgr. 
erfahren haben. 

Am Anfang des Jahres wurden dieſe Sachen mit 65 bis 90 Pf. hier 
gehandelt, wogegen ſich am Schluß die Preiſe auf 0,75 bis 105 Pf. pr. 
½ Klgr. ſtellten. Die feineren und feinſten Qualitäten waren weniger ge— 
fragt und begehrt und iſt eine Steigerung der Preiſe darin nicht zu be⸗ 
merken geweſen. Im Allgemeinen war das Geſchäft in dieſem Artikel für 
dieſes Jahr ein gutes zu nennen. 
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Reis. 

Im Frühjahr und Sommer des verfloſſenen Jahres war das Geſchäft 
hierin ein recht gutes und befriedigendes zu nennen und haben zu dem Auf⸗ 
ſchwung darin auch die ſehr billigen Preiſe weſentlich beigetragen. Im 
Herbſt ließ das Geſchäft trotz der ſchlechten Kartoffelernte in unſerer Gegend 
weſentlich nach und erfuhren die Preiſe in Folge der ſchwachen Zufuhren 
von den Productionsländern für geringere und mittlere Sachen eine Steige⸗ 
rung von Mk. 1,00 bis Mk 1,25 pr. 50 Klgr, was das Geſchäft hierin 
außerordentlich erſchwerte. In den letzten zwei Monaten wurde die (۶ 
frage nach geringeren Sachen wieder lebhafter und dürfte am Schluß mit 
den billigen Sommerlägern hier am Platz wohl vollſtändig aufgeräumt 
worden ſein. 

Speck amerik. 

In Folge des Einfuhrverbots für dieſen Artikel hat das Geſchäft 
darin vollſtändig aufgehört, obgleich die Läger an den Importplätzen ziemlich 
geräumt ſind, wurde der Artikel ab und zu doch noch angeboten, iſt aber 
ſchwer verkäuflich, da ſich die Conſumenten in Folge der vorjährigen hohen 
Preiſe vollſtändig davon abgewandt haben. Trotz des Einfuhrverbots und 
der Sperre der ruſſ. Grenze ſür Schweine haben dieſe Maßregeln doch 
unſern inländiſchen Schweinezüchtern keine Vortheile gebracht, da die Preiſe 
für hieſige Waare das ganze Jahr hindurch gedrückt und gleichmäßig niedrige 
geweſen ſind. 

Amerik. Schmalz. 

Auch in dieſem Artikel hat ſich das ganze Jahr hindurch ein ſchleppender 
Geſchäftsgang bemerkbar gemacht, obgleich die Preiſe hierfür weſentlich 
niedrigere als im Vorjahre waren, ſo haben dieſelben doch auf den Conſum 
keinen weſentlichen Einfluß ausüben können und hat ſich ein Aufſchwung 
darin nicht hat erkennen laſſen. Die Preiſe hierfür waren 55 Pf. bis 60 Pf. 
pro ½ ۰ 

Petroleum. 

Die Preiſe hierfür waren am Anfang des Jahres ebenſo niedrige wie 
im Vorjahre und hatte das Geſchäft hierin im erſten Halbjahre einen gleich— 
mäßigen Verlauf. Im zweiten Halbjahr wurde hier zum erſten Mal ۰ 
Petroleum eingeführt und veranlaßten die ſehr billigen Preiſe hierfür die 
2 Conſumenten dem neuen Product eine größere Aufmerkſamkeit zuzuwenden 

Obgleich im Herbſt und Winter größere Mengen ruſſ. Petroleums per Bahn 
hier eingeführt wurden, ſo konnte daſſelbe trotz der niedrigen Preiſe dem 
amerik. Product doch keine wirkungsvolle Concurrenz machen und gingen die 
Preiſe für letzteres von Woche zu Woche höher. Das ruſſ. Petroleum iſt 
in der Qualität anſcheinend geringer als das amerikaniſche und verbreitet 


beim Brennen einen unangenehmen Petroleumgeruch; auch iſt die Leucht— 
kraft weſentlich geringer. Zum Brennen im Freien eignet ſich daſſelbe faſt 
garnicht, da bei dem geringſten Luftzuge die Flamme anfängt zu blaken, 
der Cylinder mit der Zeit verrußt, die Flamme dann einen ganz röthlichen 
Schein giebt, alſo an der Leuchtkraft einbüßt und ſchließlich ganz verlöfcht, 
Ruſſ. Petroleum wurde hier am Schluß des Jahres mit Mk. 12,50 bis 
Mk. 13,00, amerik. Petroleum dagegen mit Mk. 14,50 bis Mk. 15,00 pr. 
50 Klgr. bezahlt. 


15. Effecten. 


Der für die Umſätze in Ruſſiſchen Noten Ausſchlag gebende Viehhandel 
hatte, wie im vergangenen Jahre, ſo auch 1883 mit Schwierigkeiten zu 
kämpfen. 

Das Einfuhrverbot für Schweine, welches noch aus 1882 beſtand, 
wurde zwar Mitte Februar aufgehoben, im April jedoch wieder erneuert. 
Später war die Einfuhr unter gewiſſen Beſchränkungen geſtattet; am 19. 


October trat aber wieder vollſtändige Grenzſperre ein, welche bis zum Schluß 


des Jahres fortdauerte. 

Dieſe Hinderniſſe vereint mit den ſchwierigen Verhältniſſen des Grenz— 
verkehrs haben ein Gefühl der Unſicherheit hervorgerufen und einige Händler 
veranlaßt, ſich vom Geſchäft zurückzuziehen. 

Thorn, welches auf dem beſten Wege war, für den Viehhandel ein 
Mittelpunkt zu werden, iſt in dieſer Beziehung im verfloſſenen Jahre be— 
deutend zurückgegangen. 

Der geringe Bedarf an Ruſſiſchen Noten für polniſche Getreide— 
ſendungen wird durch Verrechnung mit Berlin oder hierorts von Hand zu 
Hand gedeckt. 

Unter dieſen Umſtänden konnte der Umſatz in Ruſſ. Valuta ſich kaum 
auf der Höhe des ſchon ſchlechten Vorjahres erhalten. 

Der Cours der Ruſſ. Noten, mit ca. 199 beginnend, ſtieg Ende 
Februar auf Krönungsgerüchte bis ca. 205, um dann, langſam fallend, 
ſeinen alten Standpunkt einzunehmen. Auch die im December emittirte 
Ruſſiſche 6 % Goldanleihe hat nicht vermocht, die Valuta zu heben. 

Im Effecten-Verkehr hat keine Beſſerung ſtattgefunden. 

Da erſte Sicherheiten nur noch 4 % Zinſen tragen und ausländiſche 
Anleihen nicht ſehr beliebt ſind, wendet ſich das Publikum wieder dem 
Hypothekenmarkt zu. 

Die in 1882 bereits angekündigte Convertirung der Weſtpreußiſchen 
4½ 9% ͤ Pfandbriefe in 4% wurde in 1883 durchgeführt. 


— 
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Zur Ueberſicht der Coursſchwankungen der ruſſiſchen Valuta mög, 
nachfolgende Darſtellung dienen. 
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16. Kohlen. Baumaterialien. 

Der Umſatz in Kohlen war im letzten Geſchäftsjahre ein nicht un— 
bedeutender, denn wenn auch der Winter 1882/83 ſtrenge Kälte nicht brachte, 
ſo herrſchte doch von Januar bis Anfang April ein leichter Froſt, der einen 
regelmäßigen, andauernden Conſum verurſachte. 

Gaskohlen und Schmiedekohlen wurden in normalen Quantitäten aus 
England bezogen, die Bezugsquelle für Heiz- und Ziegeleikohlen iſt Ober— 
chleſien. Zu bedauern bleibt nur, daß trotz aller Bemühungen für Thorn 
noch immer nicht der Ausnahme-Tarif für Kohlenbezüge aus Oberſchleſien 
in Kraft getreten iſt. 

Die Nachbarſtädte Culm und Graudenz, welche dieſen Ausnahme-Tarif 
genießen, werden durch denſelben in den Stand geſetzt, mit Erfolg gegen die 
hieſigen Kohlenhändler zu concurriren. 

In Baumaterialien wie Kalk, Cement pp. entwickelte ſich während der 
Bauſaiſon ein recht lebhaftes Geſchäft. Speciell Cement, der in Folge der vielen 
fiscaliſchen und induſtriellen Bauten im In- und Auslande viel conſumirt 
wurde, erfuhr eine ſo ſtarke Nachfrage und wurde im Laufe des Sommers 
ſo knapp, daß, um die Läger complett zu erhalten, willig höhere Preiſe an— 
gelegt wurden. 

Im Allgemeinen kann alſo das Geſchäft und der Umſatz in Bau— 

materialien ein befriedigender genannt werden. 
4 
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17. Sämereien. 

Der Umſatz in Sämereien war ein mäßiger, es ſcheint, daß durch die 
Zuckerfabriken und den damit bedingten Rübenbau, ſpeciell Rothklee weniger als 
früher angebaut wird. 

Rothklee, deſſen Ernte nicht allein im Inlande ſondern auch in Amerika 
ungünſtig ausgefallen war, ſodaß nur ein geringer Import ſtattfand, ſtieg 
Anfang Januar außergewöhnlich hoch im Preiſe und ſtellte ſich per Centner 
um ca. 20 Mk. höher als bei Beginn der Saiſon. 

Dieſer abnorm hohe Preisſtand veranlaßte unſere Beſitzer ihre Klee— 
Einkäufe auf das Nothwendigſte einzuſchränken. Das Geſchäft blieb bis 
Ende der Saiſon bei hohen Preiſen ein ruhiges. 

Thymothee, der in dieſem Jahre billiger war, war lebhaft gefragt und 
wurde in größeren Partien auch nach Polen, wo dieſe Saat knapp war, 
verkauft. 

Weißklee war ſehr gefragt und hielt ſich hoch im Preiſe. Der Um— 
ſatz in den übrigen Sämereien als Franzöſiſche Luzerne, Engliſch Reygras, 
Gelbklee pp. bewegte ſich bei normalen Preiſen in beſcheidenen Grenzen. 


18. Eiſen⸗ und Eiſenkurzwaaren. 


Das verfloſſene Geſchäftsjahr war für den Eiſenhandel ein ſehr un— 
günſtiges. 

Wie wir ſchon im vorigen Bericht angedeutet haben, hatte der Thorner 
Eiſenhandel hauptſächlich gegen die Concurrenz der Oſtſeeplätze anzukämpfen, 
welche die billigen weſtfäliſchen Notirungen und die billigen Waſſerfrachten 
benutzen konnten, während die ſchleſiſchen Werke, auf welche Thorn durch 
die Frachtverhältniſſe immer angewieſen bleibt, in Folge getroffener Cort 
ventionen an ihren bisherigen hohen Forderungen feſthielten. 

Man war häufig gezwungen, ohne Nutzen zu verkaufen, nur um mit 
Rückſicht auf beſſere Zeiten ſich in dem bisherigen Abſatzgebiet einigermaßen 
zu behaupten. 

Die fortwährenden, beiſpielloſen Preis-Rückgänge in den weſtfäliſchen 
Induſtriebezirken zwangen ſchließlich die ſchleſiſchen Werke zu Preis Con— 
ceſſionen, die jedoch nur ſehr allmälig eintraten. 

Während des ganzen Jahres 1883 gingen die Preiſe für Stabeiſen 
und in Folge deſſen auch für Drahtwaaren, Gußwaaren pp. langſam her⸗ 
unter und daß dadurch an den Lägern, welche durchweg theuer eingekaufte 
Beſtände hatten, viel Geld verloren wurde, liegt auf der Hand. 

Walzeiſen, welches Anfang 1883 mit M. 13,50 per 100 Kilo ab Werk 
ingekauft wurde, koſtete Ende deſſelben Jahres nur noch M. 11,50, weiſte 
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alſo einen Rückgang von M. 2 per 100 Kilo auf, der nicht unerheblich ge— 
nannt werden kann. 

Das Geſchäft litt durch dieſe genannten Preisſchwankungen ungemein, 
die kleineren Händler in der Provinz verloren dadurch das Vertrauen und 
beſchränkten ihre Einkäufe auf das nothwendigſte Maaß, ganz abgeſehen von 
der allgemeinen Geld-Kalamität, welche die Kundſchaft zu größeren Trans— 
actionen auch nicht animiren konnte. 

Das Platzgeſchäft in Stabeiſen und Eiſenwaaren war ebenfalls ſehr 
matt; in Folge der leider ſehr ungünſtigen Ernte war unſere Landbevölkerung 
gezwungen mit Käufen und Neuanſchaffungen ſehr ſparſam vorzugehen, andrer— 
ſeits macht ſich die auswärtige Concurrenz von Jahr zu Jahr am hieſigen 
Platze mehr fühlbar und zwingt die Händler, um ſich das Geſchäft nicht 
aus den Händen nehmen zu laſſen mit immer geringerem Nutzen ſich zu 
begnügen. 

Der Verkehr mit Ruſſiſch-Polen iſt durch das gradezu immer uner— 
träglicher werdende ruſſiſche Prohibitivſyſtem vollſtändig bedeutungslos ge— 
worden. 

Aus allen dieſen Gründen hat das verfloſſene Geſchäftsjahr für den 
hieſigen Eiſenhandel ein ſehr ungünſtiges Reſultat ergeben. 


19. Seifenfabrikation, Rüböl. 


Das Geſchäft in der Seifenfabrifation war im verfloſſenen Jahre 
wieder ein ſehr ungünſtiges. Durch Ueberproduction und überhäufte Ange— 
bote auswärtiger Concurrenten wurden die Preiſe ſehr heruntergedrückt und 
den Abnehmern früher nicht gekannte Konditionen gemacht, ſo daß das 
en gros Geſchäft faktiſch unlohnend und unerquicklich geworden iſt. 

Das Geſchäft in rohem Rüböl war ſchleppend, da den erhöhten Preiſen 
für Rüböl die billigen Preiſe von Schmalz und Butter gegenüberſtanden. 


20. Maſchinenfabrikation. 


Die günſtige Geſchäftslage des Vorjahres übertrug ſich auf das erſte 
Drittel des laufenden Jahres, ging dagegen aber in der folgenden Zeit 
weſentlich zurück. Die Begründung hierfür dürfte ſich daraus ergeben, daß 
der im Frühjahr viel verſprechende Saatenſtand ſpäter die Anſprüche an eine 
gute Ernte nicht rechtfertigte, letzten vielmehr in Folge ungünſtiger Witterung 
nur ſchlecht ausgefallen iſt. 

Die ſchlechte Ernte und die theils niedrigen Getreidepreiſe beeinflußten 
den Geſchäftsgang recht nachtheilig, weil der Credit zu ſehr in Anſpruch ge— 
nommen wurde und viele Contos der Regulirung erſt nach der nächſten 
Ernte harren. ۱ 
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Wenn nun in Folge diefer Calamität der Umſatz an neuen Maschinen 
gegen das Vorjahr geringer war, ſo wurde dieſe Lücke durch diverſe ander— 
weite Aufträge induſtrieller Etabliſſements und durch Lieferung für die Forti— 
fication einigermaßen ausgefüllt, jo daß die Fabriken in der Lage waren, das 
gewöhnliche Arbeitsperſonal bei den bisherigen Lohnſätzen nud bei voller 
Tagesarbeit beizubehalten. 

Der Verkehr mit dem Nachbarlande blieb, wie früher, aus bekannten 
Gründen, nur ſehr beſchränkt. 


21 Manufacturwaaren. 


Wie bereits in dem Bericht für das Jahr 1882 angedeutet, iſt das 
Geſchäft im Jahre 1883 noch mehr zurückgegangen; Beweis dafür iſt, daß 
das größte hieſige Geſchäft ſich aufgelöſt hat und das zweitbeſte zum Verkauf an— 
geboten wird. Der Grund des Zurückgehens dieſer Branche iſt in der größeren 
Ausdehnung der ruſſiſch-polniſchen Fabriken, in den hohen ruſſiſchen Zöllen 
und in der Entwerthung der ruſſiſchen Valuta zu ſuchen Freilich trugen 
die letztjährigen Mißernten dazu nicht unweſentlich bei, den Vertrieb von 
feineren Waaren zu beſchränken. Der Schmuggel hat ſo gut wie ganz auf— 
gehört, denn ſelbſt die billigen baumwollenen Hoſenzeuge, welche früher viel 
nach Rußland übergeführt wurden, werden jetzt in Lodz und Zyrardow 
ebenſo billig, wie in deutſchen Fabriken hergeſtellt. 

Für Tuche und Buckskins würde das vorſtehend geſagte genau zu 
wiederholen ſein, wenn nicht das Garderobengeſchäft eine Ausnahme machen 
würde. Es iſt den wenigen herüberkommenden Polen angenehmer hier fertige 
Anzüge, die ſteuerfrei über die Grenze gelangen, zu kaufen, als drüben für 
Fertigſtellung die Sorge zu übernehmen. 


22. Zuckerwaaren, Cacao u. Chocoladen. 


Der Verbrauch in Zuckerwaaren und Chocoladen bewegte ſich im 
Allgemeinen in den Grenzen des Vorjahres, doch blieb zu bedauern, daß 
die von Seiten Rußlands ſeit Jahresfriſt immer ſchärfer geübte Grenz-Ab— 
ſperrung dem hieſigen Platz faſt ganz Händler und Conſumenten aus Ruß— 
land entzieht, die ſonſt ihre Einkäufe hier zu machen pflegten. 

Das Geſchäft in Zuckerwaaren wurde ungünſtig beeinflußt durch die 
ſtarke auswärtige Concurrenz, die ihre Fabrikate zu ſo billigen Preiſen an— 
bietet, daß nur bei großen Umſätzen und billigen Arbeitslöhnen ein Nutzen 
herauszurechnen iſt. Aus dieſem Grunde kam die im letzten Viertel des 
Jahres platzgreifende rückläufige Conjunctur in Zucker auch mehr dem 
Händler und Conſumenten als dem Fabrikanten zu gute. 

Die Choscoladenfabrikation hatte nicht ganz unter derſelben Ungunft 
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zu leiden und iſt es angenehm zu conſtatiren, daß das Publikum nicht 


mehr in früherem Maaße den ausländiſchen Fabrikaten vor den inländiſchen 
den Vorzug giebt, was ſowohl hinſichtlich des Cacao wie auch bezüglich 
der Chocoladen gilt. — Demgemäß blieb in der erſten Hälfte des Jahres 
und ſolange die aus dem Vorjahre herübergenommenen Cacao-Beſtände DOT 
hielten, die Fabrikation eine normale, bis mit der zweiten Jahreshälfte 
jehr verringerte Zufuhren bei kleinen Beſtänden an den Hauptmärkten für 
Cacao, in London, Liverpool, Bordeaux und Havre eine ſtarke Preis-Er— 
höhung zur Folge hatten, die in Berückſichtigung des ungünſtigen Ausfalls 
der jüngſten Dezember-Ernte ſich für die nächſte Zeit behaupten dürfte. 


23. Bierbranerei. 

Die Brauperiode des vergangenen Jahres kann für die Brauer hier 
am Platze als eine recht ungünſtige betrachtet werden. Obwohl der Abſatz 
einheimiſcher Biere, wie auch der Import fremder Biere geſtiegen iſt, erſteres 
nur ſehr gering, letzteres dagegen bedeutend, ſo kann von einem Nutzen wie 
man es in früheren Jahren gewohnt war, doch keine Rede ſein. 

Es fiel in Folge der großen Zufuhren fremder Biere ſchwer, den Ab— 
ſatz der hieſigen Biere auf der Höhe früherer Jahre zu erhalten und wurde 
dies nur dadurch erreicht, daß Abſatzgebiete außerhalb geſucht wurden, was zum 
Theil auch gelang, wenn auch ſchwer und mit bedeutenden Koſten. Für 
die Folge dürfte dieſes leichter und glatter, auch lohnender ſein, da allem 
Anſchein nach die hieſigen Biere mit denen aus der Provinz ſehr gut con— 
curriren können, ja ſogar letzteren vorgezogen werden. 

Die Brauereien hatten Anfangs der Campagne ſehr ſchwer unter den 
theuren Hopfenpreiſen zu leiden, welche erſt Ende des Jahres, nach der 
neuen günſtig ausgefallenen Ernte im Preiſe ſanken. Hemmend wirkte im 
Herbſt dagegen wieder die ſchlechte Gerſtenernte auf das Brauereigeſchäft. 
Die Gerſte lieferte durchweg ein ungeſundes Korn der Ertrag blieb im 
Procentſatz gegen die früheren Jahre bedeutend zurück Im Kreiſe ſind 6 
Brauereien in Thätigkeit geweſen, nämlich 4 in Thorn, 1 in Podgorz und 
1 in Culmſee, welche die reſp. Brauſteuerbeträge von 23 359 Mk. 2 529 Mk. 
und 4000 Mk. entrichtet haben gegen 24600 Mk. bezw. 1700 Mk. und 
4000 Mk. im Vorjahre. 


24. Städtiſche Gasanſtalt. 
Der Gasverbrauch hat im Betriebsjahr 1. April 1883/4 wieder er— 
heblich zugenommen. Für Theer fand ſich zu guten Preiſen Abſatz, während 
Koaks des milden Winters wegen zu niedrigen Preiſen verkauft werden 
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mußte und nicht ganz geräumt werden konnte. Der Apparat zur Verarbeitung 
des Ammoniakwaſſers kam erſt gegen Schluß des Betriebsjahres in normalen 
Betrieb. Die Rentabilität deſſelben wird vorläufig weſentlich gemindert durch 
das Herabgehen des Preiſes für ſchwefelſaures Salz von ca. 1 Mk. auf 70 Pf. 
für das % Stickſtoff. 

Für Erweiterung des Gasrohrnetzes nach der Culmer Vorſtadt (bis 
in die Maſchinenfabrik von E. Drewitz reſp. in das Sommer-Theater von 
Holder⸗Egger) und nach der Jacobsvorſtadt bis in das ſtädt Schlachthaus 
find ca. 12 500 Mk. aufgewendet worden. 


Die Geſammtgasproduction betrug: ۱35 
1880/81 . . .. 538 720 cbm. | 
1881/8 „17 6800 „ ) 
1892/88 هرن‎ „ ۱ 
1889/84 ۰ ۰. 656 410 „ 
Der Gasverbrauch theilt fich in nachfolgende Poſitionen: | 
1882 —83 1883 -- 84 SS 
Privatconſum . e e e OASIS 370 424 
Verbrauch des Bahnhofs ۲ ۳ ۱ 119 893,5 128618 
Straßenbeleuchtung 1 59 574 69 735 
Gasmotoren und Kochgas . 2 46 654 57756 


Selbſtverbrauch der a e ۱ 10339 11 694 
Gas⸗Verlnſt ۱ ۱ 29 760,9 18183 


Seit 1, April 1883 né alle Arbeiter und Beamte der Gas-Anftalt 
gegen Unfälle aller Art verſichert. Leider vorunglückte ſchon kurze Zeit 
danach ein Arbeiter beim Legen eines Gasrohres nach der Jacobsvorſtadt 
derart, daß er auf dem Transport nach dem Krankenhauſe ſtarb. Seine Hinter— 
bliebenen erhielten von der Verſicherungs-Geſellſchaft Mk. 2250 ausgezahlt 


IV. Innere Angelegenheiten der Handelskammer. 


Die Handelskammer erledigte im Jahre 1883 in 15 Sitzungen 199 ۶ 
lagen. Auf Grund des $ 16 des Geſetzes über die Handelskammern vom 
24. Februar 1870 ſchieden am Schluſſe des Jahres die Herren Commerzien— 
rath Adolph, Ad. Gieldzinski, M. Schirmer und Emil Dietrich aus, die in 
der am 29. Dezember ſtattgehabten Wahl ſämmtlich wiedergewählt wurden. 

Der Etat der Handelskammer pro 1884/85 beziffert ſich in Einnahme 
und Ausgabe auf 2817 Mk. 85 Pf. 

Der Handelskammerbeitrag pro 1884/85 beträgt 15 Pf. pro Mark 
Gewerbeſteuer. 


V. Statistik. 


Nachweiſung 
über den telegraphiſchen Verkehr der Telegraphen-Anſtalten des Kreiſes 
Torn Er das Jahr 1883. 


۲ Bei der unſtalt find 5 

Name — — 1 S 

der Telegramme HE an Beare | | regen 3 

2۱60۲۱0۷۹۰۵۸۸۵] اس‎ igen leg. & 

wn: | seg. | dE. Leien S 

Stüd. Stück. Mark. Stück. 

1 E 4. 5. 6. 
و‎ AR 3419 43 2 842 3 560 
C 625 5 426 716 
RAR ee 160 1 89 298 
Oſtas zero 565 16 532 644 
Ottlotſchin 476 22 402 215 
Penſauu . ۲ 143 ا‎ 103 181 
Schönſee (Weſtpr 175 : 2299 23 1485 1382 
GIRO A ie. 405 | 6 235 272 
Thorn Stade 29 018 3058| 28 770 32063 
Thorn Bahnhof. 1594 89 1292 1089 


Zuſammen | 38704| 3263| 36156| 40 420 
Gewerbeſteuer-Veranlagung. 


Zur Gewerbeſteuer ſind im Kreiſe Thorn für das Jahr 1884/85 veranlagt: 
gel Ze Klaſſe ALL. gegen bezw. im Vorjahre 


CPC 238 „ 8 „ 236 „ 
Kulmſee : 30 EE Ke E 
Sonſtige Ortſchaften des Kreises Thorn 3 „C. 


Gewerbtreibende, deren Handelsnieder— 
laſſungen in das amtliche Firmenregiſter 
eingetragen ſind. 
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der Poſtämter 1 und 2 in Thorn Stadt bezw. ThornBahnhof für 1883 


I. Poſt⸗Amt 1 iu der Stadt. 
A. Briefverkehr. 
I. Eingegangene portopflichtige und portofreie, gewöhnliche und 
eingeſchriebene Briefſendungen. 


a. Briefe 3 ۰ N 680 562 Stück. Mehr gegen das Bors 
jahr 31 320 Stück. 

b. Poſtkarten 5 ; a Lu Tee Mehr gegen das ۶ 
jahr 20 214 Stück. 

c. Druckſachen ۱ A ls 084. Mehr gegen das Bors 
jahr 19 512 Stück. 

d. Waarenproben . ۱ ۲ 19 096 „ Mehr gegen das Vor— 
jahr 990 Stück. 

II. Aufgegebene dergleichen Sendungen. 

a. Briefe 2 1 . 803 829 Stück. Mehr gegen das Bors 
jahr 110 399 Stück. 

b. Poſtkarten 1 ۳ ۵18012 Mehr gegen das Bors 
jahr 10 044 ۰ 

o. Druckſachen ۲ . 187 986 „ Mehr gegen das Vor— 
jahr 39 044 Stück 

d. Waarenproben . ۱ 10 548 Weniger gegen das 
Vorjahr 324 Stück. 

B. Packet⸗ und Geldverkehr. 

I. Eingegangene Packet- und Geldſendungen (portopflichtige und portofreie). 

a. Packete ohne Werthangabe . 123 354 Stück. Mehr gegen das Bors 
jahr 9 432 Stück. 

b. Briefe mit Werthangabe re WT ee, Werthbetrag 
19 396 980 M. 

c. Packete mit Werthangabe . 16 Werthbetrag 


8 754 552 M. 


II. Aufgegebene Packete und Geldſendungen (portoflichtige und portofreie). 
a. Packete ohne Werthangabe . 85 284 Stück. Mehr gegen das Bors 


jahr 15 084 Stück. 
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b. Briefe mit Werthangabee 8766 „ Werthbetrag 
16 233 408 M. 

c. Packete mit Werthangabe TOI Werthbetrag 
7 279 326 M. 


C. Poſtnachnahme⸗Verkehr. 
I. Eingegangene Poſtnachnahme-Sendungen. 


a. Poſtnachnahmebriefe und Packete 11 142 Stück. Mehr gegen das Bors 
۲ jahr 1296 Stück. 
b. Poſtnachnahmebetrag . . 129 330 Mark. 
II. Aufgegebene Poſtnachnahme-Sendungen. 
a. Poſtnachnahme-Briefe und Packete 10 026 Stück Mehr gegen das Bors 
jahr 684 Stück. 
b. Poſtnachnahmebetrag . 62 964 Mark. 
D. Poſtauftrags Verkehr. 
I. Eingegangene Poſtaufträge . 8 447 Stück. Mehr gegen das Vor⸗ 


jahr 976 Stück. 
Poſtauftragsbetrag ۵ . 934 838 Mark. 
II. Aufgegebene Poſtaufträge . 1628 Stück. Mehr gegen das Vor⸗ 
jahr 158 Stück. 
E. Poſtanweiſungs- Verkehr. 
1. Eingezahlte Poſtanweiſungen 71 308 Stück über 4415 721 Mark. 


2. Ausgezahlte Poſtanweiſungen 64388 „ „ 3204880 „ 
F. Zeitungs - 9 ۲ ۶6 ۰ 
1. Abgeſandte Zeitungsnummern 568 357 Stück. Mehr gegen das ۶ 


jahr 51 068 Stück. 
2. Eingegangene Zeitungsnummern 335 909 „ Mehr gegen das Bors 
jahr 9 575 Stück. 


3. Abgeſandte außergewöhnliche Zeitungsbeilagen 5773 Stück. 
G. Reiſeverkehr. 

Zahl der mit den Poſten 8 Perſonen g 4 388. 
Berfonengeld = Einnahme S 1 S M. 355. 
H. Fin anz⸗ Ergebniffe 
1. Etatsmäßige Einnahme. ۱ ۰ - . M. 196 035. 
2. Etatsmäßige Ausgaben . g S ; MI 97 687, 
3. Geſammt⸗Einnahme ; : 5 : „ 4631 969. 
4. Geſammt⸗Ausgabe . / 8 : 1 „ 3302 640. 
5. Ueberſchuß „ 1329 320. 
6. Einnahme aus dem Verkauf der Wechſelſtemp Be A 13 307. 
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II. Poſtamt auf dem Bahnhofe. 
1. Eingegangene Briefſendungen S g S 44 932 Stück. 
2 Aufgegebene Briefſendungen 411464 „ 
| (davon find 376 789 Stück gn Brieſtaſten 

in der Stadt eingeliefert.) 


3. Eingegangene Packet- und Geldſendungen 1 3869 „ 
4. Aufgegebene Packet- und Geldſendungen 1 3103 „ 
5. Eingegangene Poſtnachnahmeſendungen . 8 470 „ 
6. Aufgegebene Poſtnachnahmeſendungen . 2 183 
7. Eingegangene Poſtauftragsbriefe ۰ L . 372 
8. Aufgegebene Poſtauftragsbriefe : ۰ x 110. un 
9. Eingegangene Poſtanweiſungen : 2 : 8 080. 5 
10. Aufgegebene Poſtanweiſungen ; ; 1 2215 5 
11. Eingegangene Zeitungen ; ? 25 696 „ 
۱ Finanz⸗ Etgebülſfe⸗ 
Einnahme an Porto und Telegramm-Gebühren . 6 517 Mk. 
۱ Einnahme an Ortsbriefbeſtellged .. 62 „ 
Einnahme an SS DED a EE 
Roh⸗Einnahme d S 3 „1001833 


Roh Ausgabe 1 : : ی‎ : 58 522 „ 


UHachweiſung 


der im Jahre 1. April 1883 bis 1. April 1884 mit der Oſtbahn auf 
Station Thorn eingegangenen und abgeſandten Güter. 


Bezeichnung der Güter. Eingang. 
Kilogr 
Steinkohlen V RENE Koaks 1 ۱ 1 575 000 
Oelkuchen 5 652 000 
Roh⸗ und Sub, a gie Sandt 36 000 
Zucker : e ` 97 000 
Eiſen fagonnirt 745 000 
Eijen-, Eifenguß- und SEIN S 896 000 
Weizen. 9 : 8 681 000 
Oerfte . N S r d 7 870 000 
Hafer ۱ رم‎ d ee 6 011 000 
Rübſen und Raps ۱ e 8 238 000 
Leinſaat 350 000 


Hülſenfrüchte 

Kartoffeln . 

Flachs, Hanf, Heede, "Ce 

Baus nnd Nutzholz (Stabholz, Haken, Bohlen, 
Bretter u. ſ. w.) auch Brennholz 

Mühlenfabrikate (Mehl, Graupen, 7 E 
Kartoffelmehl und Stärke 

Spiritus und Branntwein 

Steine, roh und bearbeitet, Chantott-, Dach⸗ und 


2 702 000 
951 000 
36 000 


5 369 000 


4 742 000 
1 706 000 


Mauerziegel, Drains 16 663 000 
Düngemittel ۶ 1 2 3 432 000 
Wolle, thieriſche 1 759 000 


653 000 
3 230 000 
5 107 000 


Petroleum. i 1 
Spediteur- Sammelgüter in EE 
Eil⸗ und Stückgüter nur nach dem Gewicht | 510 


Roggen . ۹ . d = 2 Ä ; 3 136 00 
Sa. Sa. 8 


Abgang. 


. K EE E ug ies 


1 711 000 
2 967 000 
322 000 
59 000 
997 000 
591 000 
3 796 000 
4 443 000 
417 000 

2 978 000 
72 000 

30 000 

1 380 000 
688 000 
36 000 


4 562 000 


4 149 000 
896 000 


25 876 000 
130 000 

1 165 000 
242 000 
823 000 
10 028 000 


81 637 000| 68 358 000 
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Perſonenverkehr. 
Perſonen reiſten ab 


Viehverkehr. 


Pferde, Ponny's, Maulthiere, Ejel 
Füllen e 1 . ۰ 
Stiere, Ochſen 

Kühe S 

Kälber d : 1 1 
Schweine, Ferkel . ۲ { 
Ziegen, Schafe, Lämmer 

Gänſe, Puten 


— —— —- 2 — —- 


Station. 


Empfang. | Verſandt. 


96 109 


Paltef'elle. 


64 664 


Anzahl. 
294 248 
28 35 
446 904 
611 168 
81 91 
49 912 19 146 
2 347 6 038 
1200 113 777 


| 54920 | 140407 


0 


UHachweiſung 
der im Jahre 1883 mit der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn auf Station Thorn 
eingegangenen und abgeſandten Güter. 


Bezeichnung der Güter. Eingang. | Verſandt. 
Steinkohlen und 8 > ۱ ۲ = 26 428 000 — 
Oelkuchen 1 225 000| 3 086 0 
Roh⸗ und Subien, SI RE Souen 15 0 26 0 
Buder 4 ۳ 275 000 14 000 
Eiſen fagonnirt ; ۰ ; 2437 000 288 000 
Eiſen⸗, Eiſenguß⸗ und Sultane 5 5 1 413 000| 201 000 
1۱ دز‎ GE 479 000| 4 505 000 
Roggen 1 : € 1 2 ۰ : 135 000] 13 546 000 
I e E 77" 181 000 
Hafer ۰ 7 ۰ 5 000| 2 309 000 
Rübſen und Raps g h 3 3 10 000 794 000 
Mais ۰ A ; ` S - d سب‎ 105 000 
Hülſenfrüchte ۰ : ۰ 1 : \ 101 000| 507 000 
Kartoffeln . ۲ ۳ 5 : 100 000| 103 000 
Flachs, Hanf, Herbe, Werg : — 40 000 
Bau⸗ und Nutzholz (Stabholz, Latten, Bohlen, 

Bretter pp.) auch Brennholz. ۱ A 90 000| 6 748 000 
Mühlenfabrikate (Mehl, Graupen, Grütze) auch 

Kartoffelmehl und Stärke . : ۱ 86 000| 9 647 000 
Spiritus und Branntwein > 331000 266 000 
Steine, roh und bearbeitet, Ghawott⸗ Dach Ge 

Mauerziegel, Drains . e ۰ x 1 272 000| 10 217 000 
Düngemittel ; S 1 e S g 30 0 — 
Wolle, thieriſche 3 35 000 144 000 
Salz 5 S 2 : x £ . | 1 000 000 
Kalk und Cement 3 ۰ i 1 2 5 651 000 — 
Spediteur-Sammelgüter . A ۰ S x 44 000 = 
Andere Güter. ۲ S 2 a 5 486 0001 12 910 000 


Sa. 45 718 000| 58 637 0 


Ochſen 
Kühe 
Kälber 
Schweine 
Schafe 
Pferde 
Hunde 
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Perſonenverkehr. 
Zahl der abgereiſten Perſonen . 36 343 
Zahl der angekommenen Perſonen . 38 056 
Viehverkehr 
Anzahl, 
Eingang. Verſandt. 
305 170 
16 451 
— 5 
458 50 533 
416 1306 
67 540 
d 78 


Sa. | 1333 | 53083 


un ze 
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der im Jahre 1883 in Thorn auf der Weichſel eingegangenen und 


verladenen Güter. 


Bezeichuung der Güter. 


Colonialwaaren 
Artillerie-Material 


Faſtagen, Fäſſer, Kiſten, Sücke 


Baumwolle, rohe 


Blei-, Silber- und Pain: 


Bleiwaaren 
Aether aller Art 


Eſſenzen, Extrakte, Tinkturen 


Firniſſe aller Art 


Maler-, Waſch- und See 


Aetzkali 

Oelfirniß 

Alaun 

Chlorkalk 

Gelatine und Leim 
Kitte. 

Ruß 
Schuhwichſe 
Siegellack 


Tinte und Tintenpulver 


Wagenſchmiere 
Zündhölzer 

Soda, kalzinirte 
Soda, kryſtalliſirte 
Pottaſche 
Waſſerglas 
Ammoniak 1 


Eingang. 


Kilogr 


13 379 
89 615 
57 146 
1 824 
1155 
23 741 
63 

1 312 
24 644 
8 646 
2 625 
2 920 
408 
509 

2 268 
332 
683 

4 663 
197 

1 315 
60 891 
5 783 
2 791 
57 386 
6 380 
11 920 
3 169 


Abgang. 


ER Ee‏ یا 


116 780 


779 


age 
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Bezeichnung der Güter. 


Berlinerblau 
Bleiweiß, Zinkweiß 
Bleizucker 
Borax 
Catechu 
Blauholz 
Galläpfel 0 1 
Glycerin ۱ : N 
Gummilack roher, K örnerlack 
Knochenmehl 
Kreide, geſchlemmt 
Glauberſalz 
Mineralwaſſer 
Salpeter 
Salzſäure 
Schießpulver 
Schwefel 
Schwefelſäure 
Seegras 
Terpentinöl 
Ultramarin E 
Vitriole aller Art ۰ 
Vorſtehend nicht genannte RoE 
Vorſtehend nicht genannte Säuren 
Vorſtehend nicht genannte rohe Erzeugniſſe zum 
Medizinalgebrauch ۱ : 
Roheiſen aller Art 
Schmiedbares Eiſen in Stäben 
Radkranzeiſen, Pflugſchaareneiſen . 
Eiſenbahnlaſchen, Unterlagsplatten S 
Rohe Platten und Bleche aus e Eiſen 
Ciſendraht 
Verarbeitetes Eiſen alles Art | 
Ganz grobe Eiſenwaaren . 
Eiſen zu groben Beſtandtheilen son Maſchinen 


Eingang. 


. KKK 


245 

5 993 
400 

1 7 
1500 
10 299 
522 
60 

5 259 
124 972 
137 296 
1 065 
1 836 
403 
11 450 
2 273 
50 
8136 
10 183 
2 556 
208 
2739 
4 727 
5 1 


1 992 
381 406 
820 

16 669 
2 796 

9 490 
625 

59 999 
e 500 


Abgang. 


Kilogr. 


133 740 


— 


Bezeichnung der Güter. Eingang. | Abgang. 


۳ Kilogr Kilogr. 


N Maſchinen und Maſchinentheile 3 8 - 1675 31 0 
. Anker und Ketten 8 > 10 293 = 
۱ Kanonenrohre, Amboſe, Schraubſtöcke 5 p. 1 14 966 
KE: Gewalzte und gezogene Röhren aus Eiſen . 8 936 — 
$ Drahtſtifte . d - S g d 7945 Aen 
d Grobe Eiſenwaaren . R - 3 5 129 110 GC 
| nt. a Ee RL 10 0 
1 Graphit. ۱ ۱ 5 ; ; 69 — 
1 a ᷣ q 2876 — 
Kreide, rohe „ 5 098 — 
Farbenerden aller Art L S 17 542 E 
D Vorſtehend nicht genannte Erden. k : 80 143 — 
۱ eee 95 = ۱ 
Braunſtein ; 2 ۱ ۲ ۱ 50 | 
۱ aen `. : ` F ۱ 1 6 500 — 1 
Heede und Werg 3 Déck 1 608 = 1 
۷ Andere vegetabiliſche سس‎ RE 7 1212 — 1 
d Weizen - 191 587 | 3 630 N 
1 Roggen i 25222249880 LO 954 09 
Naps- und Rübſaat 4 S ۱ : } 140 388 — 
| Gerſte. ۱ 8 500 | 0 ۱ 
أ‎ Andere nicht beſonders Fi Getvejbeattet 48 981 = 
Hülſeufrüchte e 1 ۱ : ; ۶ 15445 ۱ 720 U 
1 Anies x : - ۱ S ۱ e 63 de ۲۱ 
Fenchel e, OE SEEGER 1101 = N 
/// re 305 ge 
Leinſaat A 8 ; ۱ ۳ ; 28 837 — 
Senf, rohe Senſſaat } 4 g ; e 1525 Er 
Stroh und Schi f a E ee 15 7 së 
Friſches Gemüſe d ; i ; 18 284 — N 
Anderweitig nicht genannte Gage 1 ۱ 162 1 — iR 
Grünes und anderes Hohlglas . ۱ : 44 722 — Ai 
Glasmaſſe, optisches Glas ` : ; ? 545 — H 
Fenſter- und Tafelglas 5 ۱ g ; 44 070 60 1 
Edle Metalle . : ` ; 8 1 250 — 1 
A 


r 
m 
I 


— 


Andere Kuß ferſchuiede⸗ und Ge E 1 


Jute, rohe . ۱ 
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Bezeichnung der ۰ 


Pferdehaare 

Brennholz 

Korbflechterwaaren . 

Stuhlrohr, ungeſchältes 

Borke und Lohe . 

Baus und Nutzholz, obs ie 
Baus und Nutzholz, rohes weiches 
Baus und Nutzholz, geſägtes hartes 
Bau- und Nutzholz, geſägtes weiches 
Tiſchler- Drechsler-, Böttcherwaaren 
Möbel- und Möbelbeſtandtheile 
Korbwaaren e 
Aſtronomiſche, SiR Juſtrumente 
Kupferſtiche - 

Papier, beſchriebenes 

Kleider 


Andere unedle Metalle 
Fußdecken aus Manillahanf 
Leinwand, Zwillich, Drillich 
Bücher in allen Sprachen 
Lichte 

Seilerwaaren 1 ۰ ; S V 1 
Leder aller Art ۰ 5 S 1 ۹ e 
Grobe Schuhmacher-, Sattler- und Riemerwaaren 


Manillahanf nnd Kocosfaſern S 
Bier aller Art f 
Arrak, Rum, Franzbranntwein. 
Verſetzter Branntwein 

Anderer Branntwein aller Art 

Eſſig 

Waaren, ganz Wé geläscht aus Bernstein pp. 
Wein und Moſt in Fäſſern 
Schaumwein in Flaſchen . 


۰ ۰ . . 
5 D ۰ ۰ ۰ ۰ 
eg 


۰ ۰ ۰ ۰ ۰ ۰ 
۰ ۰ ۰ ۰ ۰ ۰ ۰ ۰ 
E 


Eingang. 


Kilogr 

444 

5 984 600 
324 

57 

690 
9.150 
72708 300 
542 382 

1 112 600 
3 186 

16 590 
214 

280 


50 

5 012 
1 833 
11.404 
7756 
240 

4 926 
449 
50 

247 481 
864 


Abgang. 


Kilogr 


370 


112 610 


— 


10 910 


D 


Bezeihnung der Güter. Eingang. | Abgang. 


Kilogr. Kilogr. 
2 190 — 
20 722 — 

487 = | 
165 — 
808 — 
4 638 — : 
7 7 ج‎ H 


Butter, auch künſtliche 
Fleiſch, ausgeſchlachtetes 
Fiſche, nicht anderweitig ee 
Friſche Apfelſinen „ 
Korinthen 

Roſinen 

Mandeln, هن‎ 


Pfeffer, gewöhnlicher 1285 — ( 
Zimmt, echter 82 — 
Zimmtkaſſia 1472 — | 
Piment 1721 — 
Saffran 1436 نیت‎ | 
Heringe 133 387 11 000 | 
Honig 126 592 — ۱ 


Kaffee, roher . ۰ h - S V | 48 890 — 3 
Kaffeeſurrogate . ۰ e ۱ 2 e 63 — 

Käſe aller Art 1 N ۲ 1 1 2825 — 
Konfituren, Zuckerwerk ۱ ; 4 208 — 
Eingemachte Früchte, Gemüſe, Seethiere . : ۱ 
Obſt, getrocknetes ; 1 
Sämereien, Beeren, Blätter, Blüthen ; 
Säfte von Obſt, Beeren pp. 


Friſche und getrocknete Sommet 1 


6 297 — 
13 152 — | 
1 084 bag | 
5 220 — | 
507 — 


Trockene Nüſſe g 1492 — 
Gebrannte oder gemahlene Eichorien 309 665 — 
Stärke ? 25 166 — 
Kraftmehl, Puder, 0 1 4077 — | 
Nudeln 5 292 — 
Sago 138 — N 


19 438 17 
552 258 272 000 


Geſchrotete bet Nohlen Körner, Graupe, Gries 
Mehl und 8 وس و‎ 

Reis d d ; 
Salz 1 4 5 
Viehſalz 

Syrop 


305 902 150 
80 185 737 800 


۱ 
۱ 
| 
30 250 3 | 
107 813 7 190 1 
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Bezeichnung der Güter. Eingang. 
c Kilogr. 
Melaſſe 1 ; 3 x ۰ 160 7 
Traubenzucker . : 8 : ۱ 291 
Cigarren . 1 e d d i 131 
Rauchtabak ` 2 3 ۲ 13 410 
Thee ۱ : 5 199 
Zucker in vollen ren Broden ۰ 1 ۲ 160 189 
Zucker in Mehlform 8 : ۰ : 37 240 
Oel aller Art in Flaſchen . 8 E 2 2 303 
Speiſeöle 1 ; 3 S : 3 64 
Olivenöl. 2 : d 7 3 4 
Leinöl ۰ - d g 0 P ; 155 747 
Anderes Del in Säffern ۰ 1 : 3 47 5 
Palmöl, feſtes : / 5 S 18 750 
Kocosnußöl { x 5 ۰ 5 و‎ 11 946 
Oelkuchen . 1 S S d e 3 40 250 
Schmalz . 1 ۰ ۳ E ; : 29 562 
Fiſchthran . 5 5 1 4 ۶ S 3 527 
Talg : ۱ ۱ : . 1016 
Anderes Thierfett ` 5 d - S 1827 
Halbſtoff zur Papierfabrikation . 5 S 579 
Graues Löſch- und ی هرا‎ ۲ { ۰ 10 479 
Dachpappe e S : 1 121 531 
Pappe, andere ; : ۲ ۱ ; d 13 379 
Anderes Papier. 0 ۱ } d 39 444 
Papier- und ii 1 d d d 1 929 
Petroleum. d 0 d 5 e 500 438 
Andere Mineralöle d 2 3 ; i 191 
Schmierſeife 2 ٤ / 2 ; ` 33 4 
Feſte Seife . 5 d 1 6417 
Mühlſteine, auch mit eifernen Reifen 2 : 5 187 
Schleif- und Wetzſteine . a 7 : S 53 033 
Dachſchiefer und 1 ۲ : e 99 4 
Steinkohlen . S x 3 d . | 4665 042 
Koaks 5 1 f ۲ 1 10 000 


Steinwaaren aller Art 3 S d , 12959 160 


Abgang. 


Kilogr 


Bezeichnung der Güter. Eingaug.] Abgang. 
Kilogr. Kilogr 


Stroh- und „ 1 1 100 
R 2 30 468 
11 971 
` R 5 41 2 
Kolophonium F 3 098 
Andere Harze E 1632 
Blaſen und Därme سا‎ ; ۰ ; 961 
Gewöhnliche Mauerfteine . 5 1 1626 294 
Thonröhren + A A 2 9 2 4201 
Nicht glaſirtes Töpfergeſchirr 1 ; } 25 
Schmelztiegel k S 1 ۹ 3 200 
Porzellan. ۱ N : 
Rohes Zinn. ۱ g 
UUuubedruckte Tuch- und Zenn 
Wolle, rohe. . ۹ 1 
Lumpen aller Art 1 d . 25 000 
Knochen ۱ ; d 1 SER 30 390 
r AS E RR 940 
Pflanzen d : e H > ۰ 100 
Harte Schnittwaaren d ۰ ` V 80 0 
Weiche Stämme . 7 N h d 111 600 
Weiche Schnittwaaren é 1 ۵ — 278 400 
Alle ſonſtigen Gegenſtände  . K ; . 10290 | 123 040 


ee 
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Uachweiſung 
derjenigen Getreideſendungen, welche im Jahre 1883 über Gollub und 
Leibitſch von Polen eingegangen und unter Begleitſchein-Controle nach 
Thorn abgefertigt ſind 


Hülſen-Rübſaat 


Monat Weizen | Roggen | Gerſte | Hafer früchte] Raps 
Kilogr. | kloer, Kilogr |Kilogr,| Kilogr Kilogr. 
I. über Leibitſch: 

Janno r 208 862] 263 882] 50 0988 — 1118780 — 
bar 223 055] 178 403| 26 699 — o 570 — 
Wii 128 337| 104 230| 38 169 4408 15517] — 
April 33 2901 25 1534 7575| — o 692 — 
N 34 944| 56 9510 20088 — 10 630 — 
Juni: 49 797 — 7400| — E ‚er 
F 440311 — — — 13 841 
Auguſtt — 2 525 — — = 
September . . 5 0344 — 6 0680 — — 2 525 
October 24 921 15 150 ar 10 000 2 
November .. 104 063| 7 — 20 55 — 
December 59 528| 20 200 ZS 10 


Sa. | 915 862 676 531| 156 e 4408| 257 715| 16 366 
II. über Gollub: 


Januar 560 374] 715 159| 59 6751 — 29 763 — 
r 502 823| 531 355| 22 1900 — 33 3300 — 
März ی‎ 542 735| 422 866| 83 265 — 124 295 — 
Moik 342 921| 389 147| 41 510/10 100 845800 — 
RAR E 230 557] 388517 7421| — 79 164 — 
iP 135 4961 298733 1615 750 — — 
Juli e 139 107] 102 269۱ 18 110“ — 31957 — 
Auguſft 83 530| 107 741] 23 790| 3320| — E 
September.. 32 320 2710 — 2 SC 5 
October SZ 62 450| 87 809 — 15 Da Ei 
November .. 107 36103 657 8366 — س‎ 140750 
December 77 325] 318 490 4890 — 45 400 = 


Sa. |2 816 939|7 047 021| 262 366|14 170| 442 5644 — 


SEA 


VII. Mitglieder der Handelskammer. 
im Jahre 1883 : 
H. Adolph, Commerzienrath, Vorſitzender. 
E. Kittler, ſtellvertretender Vorſitzender. 
E. Dietrich. 
A. Gieldzinski. 
N. Seifert. 
N. Mallon. 
5. Nawitzki. 
. Noſenfeld. 
M. Schirmer. 
Herm. Schwartz sen. 
Herm. Schwartz jun. 
. Weinfhenk-Lulfau. 
Seeretär: 


Guſtav Kaſchade. 


Mitglieder der Sachverſtändigen⸗Commiſſion. 


1 


La 


3 


Lag 


5. 


für Getreide, Hülſenfrüchte, Sämereien und Saaten 


die Herren N. Leifer, Jacob T. Kaliſcher. Julius Neumann 
und 9. Nawitzki; 
für Manufactur- und Kurzwaaren 
die Herren N. Mallon, Joſeph Prager und Jacob Goldberg; 
für Porzellan- und Glaswaaren 
die Herren Bernhard Cohn und David Vrauuſlein; 
für Colonialwaaren, Oele, Chemikalien, Spiritus, Weine 
die Herren Benno Nichter, Carl Matthes und ۰ Schwartz jun.; 
für Leder, Wolle und Rohproducte 
die Herren J. Falk, N Zeller und E. Kittler; 
für Eifen-, und Stahlwaaren, Cement, Kohlen und Kalk 
die Herren Emil Dietrich, A. Nittweger und Paul Vichert. 


Die Commiſſion zu Prüfung der Eiſenbahn Tarife beſteht aus den 


Herren M. Noſenfeld, §. Nawitzki und N. Teiſer. 


— — — — 
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Iubalts-Verzeichniss, 


a a > 9 
I. Die allgemeine Lage des og: und der bc ch Seite 
1. Einleitung ` . ۰ SE 
2. Die Ernte S e S 2 3 
Y Geldverkehr 1 ۴ - - 5 
4. Poſt⸗ und Telegraphen- Verkehr S 6 
5. Schifffahrt und Weichſelverkehr 6 
6. Getreidezufuhren aus Polen über Se und Gollub 8 
7. Eiſenbahn-Verkehr 8 
8. Concurſe ۲ 9 
II. Die Verhandlungen der ان‎ FREE 
1. Weichjel-Schifffahrts-Commiffion 2 ; : S 4. 0 
2. Erweiterung des Winterhafens ; 5 S A . 10 
3. Befeſtigung des rechten Weichſelufers . 1 1 
4. Schienengeleiſe zur Verbindung des rechten Weichſelufers mit der Eiſenbahn 11 
5. Poſtverbindung mit Unislaw 8 5 5 ۰ 11 
6. Das ruſſiſche Petroleum { 18 
7. Sommerfahrplan. Courierzug Berlin- Poſen⸗ Thorn⸗Inſterbusg d 22 
8. Eiſenbahn-Conferenzen . SÉ 
9. Bezirks⸗Eiſenbahnrath für den Eiſenbahn⸗ Directionsbezick Bromberg 24 
10. Spiritus⸗Tarif e - ۹ N . 24 
11. Deutſcher Handelstag ۰ S 25 
12, Die Erhöhung der Eingangszölle für Bau- und Nußbholz ` , 25 
13. Ruſſiſcher 1 e 8 5 26 
14. Die Schweine-Einfuhr aus Polen S 4 ۰ 3 a 
15. Grenzverkehr, Paßweſen . S ; d 29 
16, Die Führung des amtlichen تمسق‎ ۱ ` . 30 
17. Abgegebene Gutachten ` . S S S 39 
III. Specialberichte: 
1. Getreide ۹ £ 1 K ۰ ` . 33 
2. Wollmarkt > 1 d S - 36 
3. ۱: 3 ; x d ۰ ` . 38 
4. Die Zuckerfabrikation 3 5 S : : S 38 
5. Holzbericht : - l : 1 a ` , 39 
6. Kartoffeln 8 S ۹ e 8 7 41 
7. 8 ۰ ! d ` 8 e K . 1 
8. Tabad x i 5 S 3 x ۰ 43 
9. Leder und rohe Häute x d 2 E 43 


10. 
11۳ 
12, 
13. 
14. 
15. 
16. 
1 
18. 
19. 
20. 
21. 
22. 
23. 


24. 


Das Speditionsgeſchäft 
Honigkuchen, Honig, Wachs 

Wein Bericht ۹ 

Molkerei 

Colonialwaaren 

Effecten 

Kohlen und Baumaterialien 
Sämereien 

Eiſen und Eiſenkurzwaaren 
Seifenfabrikation und Rüböl 
Maſchinenfabrikation 
Manufacturwaaren 

Zuckerwaaren, Cacao⸗ „Chocoladen 3 
Brauereien k in 
Städtiſche Gasanſtalt ` 


IV. Innere Angelegenheiten der E ee 
V. Statiſtin L 
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